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LXIII. Jahrgang N« 11 BERN, 14. Juni 1930

Berner Schulblatt
L'Ecole Bernoise SÄS
Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins mit Monatsbeilage „Schulpraxis"
Organe de la Societe des Instituteurs bernois avee Supplement mensuel „Bulletin pedagogique"

REDAKTION: />. Born, Lehrer an der Knabensekundarschnle I,
Bern, Altenbergrain 16. Telephon: Christoph 69.46.

REDAKTOR DER „SCHULPRAXIS": Dr. F. /ö/rfrenmonn, Seminar-
lehrer, Wabern bei Bern. Telephon: Christoph 69.92.

ABONNEIENTSPREIS PER JAHR: Für Nichtmitglieder Fr. 12. -,halbjährlich Fr. 6.—, bei der Post abonniert je 25 Cts. mehr.
INSERTI0NSPRE1S: Die viergespaltene Millimeterzeile 14 Cts.

Die zweigespaltene Reklame-Millimeterzeile 40 Cts.
AM0RCER-RE6IE: ORELL FÜSSLI-AMHWCER, Bahnhofplatz 1, RERR,

Telephon Bollwerk 21.93. Filialen in Zürich, Aarau, Basel,
Chur, Luzern, St. Gallen, Schaffhausen, Solothum, Thun,
Lausanne, Neuenburg, Genf, Lugano etc.

RtDACTlON POUR LA PARTIE FRANQAISE: G. AftrcftZf, maitre "au

progymnase, Delemont. Telephone 211.

PRIX DE L'ABONNEMENT PAR AN: Pour Ies non-societaires fr. 12. —,
6 mois fr. §. —, abonnes ä la poste 25 cts. en plus.

ANNONCES : 14 cts. le millimetre, Reciames 40 cts. le millimetre.
RtalE DES ANNONCES: ORELL FÜSSLI-ANNONCES, Place de la

gare 1, BERNE, Telephone Bollwerk 21.93. Succursales ä

Zürich, Aarau, Bäle, Coire, Lucerne, St-Gall, Schaffhouse,
Soleure, Thoune, Lausanne, Neuchätel, Geneve, Lugano, etc.

Ständiges Sekretariat des Berniscben Lehrervereins: Bern, Bahnhofplatz 1, 5. Stock. Telephon Bollw. 34.16. Postcheckkonto II1107

Secr&ariat permanent de la Society des Instituteurs bernois: Berne, place de la Gare 1, 5° 6tage. Tel. Bw. 34.16. Compte de cheques II1107
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bernois. — Jahresbericht des Kantonal Vorstandes des Bernischen Lehrervereiiis — Happort annuel du Comite cantonal de la
Socidte des Instituteurs bernois. — Tätigkeitsbericht der deutschen pädagogischen Kommission für 1929/30. — Commission peda-
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VERLANGEN SIE
eine unverbindliche Vorführung der neuen

Lc^&eT6w*g-EptOiaskope

jbb m Tralaus
Modell 1929

Ein Vergleich mit andern Fabrikaten wird Ihnen
die absolute Ueberlegenheit einwandfrei dartun.
Bis jetzt unerreichte und kaum mal zu Uber-
treffende Lichtausnützung. Listen gratis 46

PHOTOHAUS BERN
H. Aeschbacher :—: Christoffelgasse 3

Vene Modetfe
Vene iVeMegjera
Grosse jlnsmah/
Vonna/e Ä/ni/erscftflAc

^e/7»
V V^VA/grA/gosse 42

Syoez/a//>ot/ä /i/r öeu/d/ir^e Qt/o///öFen ;

Erste Berner Kaffee-
und Küch Ii Wirtschaft
Schwestern 280

\3
RI1DLISBACNER

empfiehlt si(_$ien Schulen und
Vereinen b^iens. Vorherige
Anmeldung erwünscht. Tel.:
Bollwerk 28.22. Für Schulen
und Vereine ermässigte Preise



Vereinsanzeigen.
/. OMrfefler Tel?.

Sektion Aarberg des B. L. V. T'owtfca-.Do-.K'ws. Nächster
Kurstag: Mittwoch den 18. Juni, um 13% Uhr, in Lyss.

Sektion Nidan des B. L. V. För#sefzw»</ des 7'o-Z)o-
iTwrses: Mittwoch den 18. und Donnerstag den 19. Juni
im neuen Schulhaus in Nidau. Der letzte Kurshalbtag
wird noch bestimmt. Beginn 14 Uhr.

Sektion Büren des B. L. V. FomA:a-öo-Awr.s', Gruppe
rechtes Aareufer. Die zwei letzten Kurstage finden
statt: Samstag den 28. Juni und Samstag den 5. Juli,
je 13% Uhr, im Schulhaus Büren.

Sektion Frntigen des B. L. V. Die Mitglieder werden
ersucht, bis 21. Juni folgende Beiträge auf Posteheck-
könto III/6266 einzuzahlen: Zentralkasse Fr. 12.—,
Schweiz. Lehrerverein Fr. 2. —, Stellvertretungskasse
Primarlehrer Fr. 5. —, Stellvertretungskasse Primär-
lehrerinnen Fr. 9. —, Sektionsbeitrag Fr. 4. —, Biblio-
thek Fr. 2.—. Sekundarlehrer: Sektionsbeitrag Fr. 4—,
Bibliothek Fr. 2.—. Die Kassierin: F. .Moser.

//. M'cft/ offidc/fer 7W/.
Lehrergesangverein Konolfingen and Umgebung. Nächste

Uebung: Dienstag den 17. Juni, von 16%—18% Uhr,
im Unterweisungslokal Stalden.

Lehrergesangverein Frutigen-Niedersimmental. Nächste
Uebung: Mittwoch den 18. Juni, 14% Uhr, im Hotel
Des Alpes, Spiez.

Lehrergesangverein Burgdorf nnd Umgebnng. Nächste
und letzte Probe: Donnerstag den 19. Juni, 17% Uhr,
im alten Gymnasium.

Lebrergesangverein Marten - Erlach - Lanpen. Nächste
Probe: Freitag den 20. Juni, um 17 Uhr, im Bahnhof-
restaurant Kerzers.

Lehrergesangyereine Bargdorf und Frntigen-Nieder-
simmental. Die beiden Chöre geben Samstag den 21. Juni,
20 Uhr, im Kursaal Interlaken unter Mitwirkung des
Kurorchesters und der Sopranistin Frau Elsa Scherz-
Meister aus Bern ein ' Schubertkonzert, zu dem die

beiden Vereine die Lehrerschaft von nah und fern mit
ihren Angehörigen herzlich einladen. Nach dem Konzert
gemütliche Vereinigung mit Gesang und Tanz im grossen
Saal.

Bernische Vereinigung für Handarbeit and Schulreform.
Forföi/dwmjskurs in .HoiieZ&awAarfceife» (Werkzeuglehre
und Oberflächenbehandlung). Kursort: Bern. Kurs-
leiter: Herr J. Werren. Dauer des Kurses: 28. Juli bis
9. August. Anmeldungen von solchen Lehrern, welche
schon einen Kurs in Hobelbankarbeiten besucht haben,
können noch entgegengenommen werden bis 20. Juni
von J. Allemann, Beundenfeldstrasse 43, Bern.

Congres pedagogique jurassien.
L'organisation du Congres pedagogique jurassien,

qui se tiendra ä Saignelegier le 5 juillet prochain, est
menee rondement. Gräce au coinite central et ä la
section des Franches-Montagnes, on peut prevoir d'ores
et dejä que les pedagogues jurassiens seront accueillis
chaudement ä Saignelegier.

Le rapport de MM. Haesler et Berberat, deux spe-
cialistes, sur « Les travaux manuels et l'ecole active ».
bien congu, aux theses hardies et solidement etayees
par des arguments probants, paraitra ees prochains
jours. II sera envoye par remboursement postal (somme
modique fr. 2. —) ä tous les membres de la Societe
pedagogique jurassienne. Nous esperons que personne
ne refusera la brochure du Congres, d'autant plus qu'elle
contiendra une carte de partieipation. ä envoyer au
President de la Societe pedagogique jurassien avant le
3 juillet,

Les brochures seront expediees le 25 juin. A tous
nos membres de faire preuve de solidarite! Que tous
les pedagogues jurassiens se retrouvent nombreux le
5 juillet dans le culte de l'amitie et pour le bien de
la petite patrie!

S'öi'yw/eyier, 9 juin 1930.

Le president de la Societe pedagogique jurassienne:
D* F. Afoe'wc.

Schon von

40 Cts.
an

285

erhalten Sie ein Z'intri:
1 grosse Tasse ausgezeich-
neten Kaffee mit Gebäck.

RBebliwlrtselialt ml Miserie Sclügftr

Lauitor-Thun Telephon Nr. 195

Sämtliche

Musikalien, Instrumente
Saiten and Bestandteile erhalten Sie zu den bekannten

Lehrervorzugspreisen bei 359

Max Reiner, Thun, Marktgasse 6 a, Telephon 30

Alle
Systeme

Schulwandtafeln

^CHPU/*

3UBIIAÜM
der in unsern Schulen bestbewährten

'RAUCHPLATTE^
G. Senftleben,Jng. 29 Plattenstralie 29

Musterzimmer Zürich 7 Telefon: H 5330

II



Die Nachfrage nach dem

von H. Hänni,
Oberlehrer, Liebe-
feld-Bern, erfor-
derte die 3. Auflage.
Form. 17/25. Preis2Fr.
franko. Zu beziehen
beim Herausgeber.

Ferien in SPIEZ
Für den Monat Juli ist in

Chalet in schönster Lage von
Spiez eine Wohnung mit
kompletter elektr. Küche zu
vermieten. - Preis Fr. 4.50
pro Tag. Frau Mnnger-Haller,

Lehrers, Spiez.

Verlangen Sie
unseres neuesten Prospekt

PATRIA allein gewähr! ihrenVerficher-

len, neben ihren (onfligen großenVor-
teilen, einen fo bedeutenden, von Ver-
ficherungsbeginn an Zeigenden Höchfl-
gewinnanfal) wie den gegenwärtigen
von 3.111 für die fchon nach 2 Veifiche-
rungsjahren zahlbaren Gewinnanteile.

No 204 I

PATRIA
Sctaeiz. Lebensversicherangs-
QeseUscbaftaüf öegenseiffgheit

BASEL

einer, Verwalter, Amthausgasse 20, Bern
sowie Inspektoren nnd Ortsvertreter "

STEIN H01ZU

Hotel ^
Edelweiss

Saubere Massenquartiere für
Schulen. 50Cts. pro Kind. Gute,
billigeVerpflegung. Schönste
Aussicht auf See u. Gebirge.
35 Min. von der Telisplatte,
an der Axenstrasse gelegen.
Telephon 312. Chr. Gugger.

Benhksiitüt useri taten!

LHzem direkt beim Löwendeukmal u. Gletschergarten.
Saal für 100G Personen. Telephon 3.39. Den
tit. Lehrerschaften zur Verpflegung von Schu-

len und Gesellschaften bestens empfohlen. Frühstück, Mittagessen,
Kaffee, Tee, Schokolade, Backwerk usw. zu reduzierten Preisen.

282 J. Buchmann, Besitzer.

BEVOR SIE
Möbel anschaffen, erfragen Sie bitte
meine Preise. Es ist Ihr Vorteil

Alfr. Bieri, Möbelfabrik
Rubigen — Telephon Nr. 3

W— CHRISTENER'S ERBEN
Kramgasse 58 BERN Kramgasse 58

KÜCHEN-EINRICHTUNGEN
Der fein durch-

konstruierte klangvolle

Flügel
165 cm kostet nur

Fr. 3000.—

und

JACOBI
PIANOFABRIK BIEL

Ferien- u. Erholungsheim
für einfache Kinder. Tagespreis Fr. 3. 50—4.—.
Auskunft durch Schwestern Jaggi, Grund bei Gstaad.

Besucht die

(Mndisciie
GeHierheausstellung

in Frutigen

Kunstausstellung 283

14. Juni bis 14. Juli 1930

Gesucht für Herbst 1930 an Privatschule
in Bern, eine

patentierte

Primarlehrerin
Erfordernisse: protestantische Konfession, gute Semi-

narzeugnisse und Empfehlungen von pädagogi-
scher Seite, praktische Erfahrung an Schule nach
Seminar, Interesse für moderne Schulführung.

Anmeldung mit ausführlichen Angaben und Photo-
graphie unter Chiffre 0. F. 3835 B. an Orell Füssli-

Annoncen, Bern. 303
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Auf die Reise, in die
für Schulausflilg en,

etc.
empfehlen sich

Furien- ü Mstei-
IT

Feriensendungen v. Fr. 50. -
an franko schweiz.Talbahn-
Station. - Preislisten gratis

«ZUR DIANA»
Marktgasse 61, Bern

Filiale in Splez 307

308

Ansristung
za 6/7/^a />ms<vi

rfas

Sporthaus
Naturfreunde

t/nsrr«
iFV/r^acfo/z, üsu>.

s/aa? anaAfr/w^a
Fussball-Artikel - Turnbe-
kleidung - Leichtathletik

Badeartikel
Gratis-Katalo?e

Reiseartikel
zu vorteilhaften Preisen

in grosser Auswahl

SpeziaUGeschäft
Gerechtigkeitsgasse 25

Rom — Der,Vatikanische Staat.
Bildgrösse 70X100 cm.

SPEZIALHAUS

Carl Kirchner, Bern
310 Freiestrasse 12

113

eEBRÖOER<*V®^
GEORGES ECO

BERN MARKTSASSE42

Ferienarbelten

315 Nur vom ersten
Spezialgeschäft

H. Zulauf
Marktgasse 55, I. St. • Bern

PHOTO-
ARBEITEN

fachmännische
Ausführung

10®/# Rabatt

Hin i. Plann

Photohaus

A Baumann
Eingang Ryffligässchen

Spitalgasse 30
316

Touristen- und
Ferien-Proviant

finden Sie in
reicher Auswahl

u. zu vorteilhaften
Preisen in allen

Filialen det 318

Bell A.-G.

IV



Berner Schulblatt L'Ecole Bernoise
LXIII. Jahrgang ° 14. Juni 1930

Abgeordnetenversammlung
des Bernischen Lehrervereins
Samstag den 28. Juni 1930, vormittags 9 Uhr,
im Kasino (Burgerratssaal) in Bern.

Trafttawefe«:

1. Eröffnungswort des Präsidenten, Herrn Ober-
lehrer W. Zürcher, Bern;

2. Wahl der Stimmenzähler und des Uebersetzes;
3. Genehmigung der Traktandenliste:
4. Appell;
5. Jahresbericht:

«. des Kantonalvorstandes,
6. der pädagogischen Kommission,
c. des Berner Schulblattes;

6. Rechnungen der Zentral- und der Stellver-
tretungskasse pro 1929/30:

7. Vergabungen:
8. Voranschlag für das Jahr 1930/31 und Fest-

setzung der Jahresbeiträge für die Zentral-
und für die Stellvertretungskasse:

9. Wahlen:

. des Bureaus der Abgeordnetenversammlung
für die Amtsperiode 1930/34,

. von 2 Mitgliedern des Kantonalvorstandes
gemäss § 27, lit. 6, der Statuten,

c. der Delegierten in den Schweizerischen
Lehrerverein;

10. Die Reform der Lehrerbildung im Kanton
Bern (Referenten: Herren Schafroth [deutsch]
und Champion [französisch]):

11. Arbeitsprogramm pro 1930/31 (Referent: Herr
Fawer, Präsident des Kantonalvorstandes):

12. Verschiedenes.

Die Abgeordneten werden gebeten, die ihnen
von den Präsidenten der Sektionen zugestellten
Ausweiskarten mitzubringen und möglichst früh-
zeitig zu erscheinen.

Gemäss § 41 der Statuten und §15 des Ge-
schäftsreglements erhalten die Delegierten die Ver-
gütung für das Eisenbahnbillet III. Klasse, freies
Mittagessen und, wenn nötig, eine TTebernachts-
entschädigung von Fr. 5. —.

Die Abgeordnetenversammlung ist für die Mit-
glieder des Bernischen Lehrervereins öffentlich.

Raum des Kantonalvorstandes des Bernischen Lehrervereins,

Der Präsident: Der /Seferetä'r:

E. Fawer. O. Graf.

LXIII® annee ° 14 juin 1930

Assemblee des delegues
de la Societe des Instituteurs bernois
samedi, le 28 juin 1930, ä 9 heures du matin,
au Casino (Burgerratssaal), ä Berne.

TVactarcda:

1® Allocution du president de l'assemblee des
delegues, M. Zürcher, instituteur, Berne:

2° Election des scrutateurs et du traducteur:
3° Fixation de la liste des tractanda:
4° Appel nominal;
5" Rapport annuel:

«•. du Comite cantonal,
6. des commissions pedagogiques,
c. de «L'Ecole Bernoise»:

0° Comptes de la. Caisse centrale et de la Caisse
de remplacement pour l'exercice 1929/30:

7° Dons;
8° Budget pour l'annee 1930/31 et fixation des

cotisations pour la Caisse centrale et la
Caisse de remplacement:

9° Elections:
ff. du bureau de l'assemblee des delegues pour

la periode 1930/34,
ö. de 2 membres du Comite cantonal selon

le § 27, lit. b, des Statuts,
c. des delegues ä la Societe suisse des Ins-

tituteurs;
10° La reforme de la formation des instituteurs

dans le canton de Berne (Rapporteurs: MM.
Schafroth et Champion);

11° Programme d'activite 1930/31 (Rapporteur:
M. Fawer, president du Comite cantonal);

12° Divers et imprevu.

Les delegues sont pries de se munir de la
carte de legitimation qui leur sera delivree par
les presidents de section et d'assister le plus tot
possible ä la seance.

A teneur de l'art. 41 des Statuts et de l'art. 15
du reglement d'administration, les delegues
touchent une indemnite pour le billet de chemin
de fer IIP classe, le diner et — au besoin — une
indemnite de logement de fr. 5. —.

L'assemblee est publique pour les membres de
la Societe.

Aunom dn Comite central de la Societe des Institutenrs bernois:

De jw&idmi, De secre'foire,

E. Fawer. O. Graf.

Nr. 11
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Jahresbericht des Kantonalvorstandes
des Bernischen Lehrervereins
über das Geschäftsjahr 1929/30.

1. Gesetzgebung.

Im Gegensatz zu frühern Jahren sind im ver-
flossenen Geschäftsjahre einige gesetzgeberische
Arbeiten vollendet worden, die in hohem Inter-
esse der Schule und der Lehrerschaft liegen. Der
Grosse Rat des Kantons Bern hat ein Gesetz über
das Jugendstrafrecht ausgearbeitet, das am 10.
und 11. Mai zur Volksabstimmung gelangte. Im
Berner Schulblatt ist über dieses Gesetz aus-
führlich berichtet worden. Wir wollen an dieser
Stelle nur beifügen, dass die Lehrerschaft seit
Jahren das Postulat der Jugendgerichtsbarkeit
aufgestellt hat; insbesondere ist der derzeitige
Präsident des Kantonalvorstandes, Herr Lehrer
Fawer in Nidau, ein Pionier auf diesem Gebiete.
Er vertrat denn auch den Bernischen Lehrerverein
in der ausserparlamentarischen Expertenkommis-
sion. Freilich, die Wünsche der Lehrerschaft sind
nicht alle erfüllt worden. Unser Bestreben ging
dahin, eigentliche Jugendgerichte zu erhalten; wir
müssen uns aber in der Hauptsache mit der Ein-
führung der Jugendanwaltschaft begnügen. Trotz-
dem wollen wir Herrn Regierungsrat Merz dank-
bar sein, dass er die weitSchicht ige Arbeit so
energisch angepackt und in verhältnismässig
kurzer Zeit zu einem erfolgreichen Ende geführt
hat. Der Jugendanwalt bringt uns die sach-
gemässe Untersuchung von allen Gerichtsfällen,
in denen Jugendliche als Angeschuldigte oder
auch als Zeugen auftreten. Gerade diese sach-
gemässe Abhörung von jugendlichen Zeugen ist
für uns von grösster Bedeutung. Wie mancher
Lehrer ist schon in eine unheilvolle Situation
hineingeraten, nur weil die Schüleraussagen gegen
ihn lauteten und sich niemand die Mühe gab,
den wahren Wert dieser Aussagen gehörig nach-
zuprüfen.

Auf dem Gebiete der Besoldungspolitik hat
der Kanton Bern einen tüchtigen Schritt nach
vorwärts gemacht. Die Bestrebungen des Staats-
Personals, seine Besoldungen zu verbessern, gehen
auf Jahre zurück. Im März 1929 reichte der
Staatspersonalverband eine wohlbegründete Ein-
gäbe ein, in der er eine tiefgehende Reform des
Besoldungswesens im Staat vorschlug. Die Vor-
schläge des Verbandes lehnten sich an das neue
eidgenössische Besoldungsgesetz an. Die Regie-
rang wollte von einer grundsätzlichen Reform
nichts wissen; mit anerkennenswerter Raschheit
brachte sie dagegen einen Entwurf ein, der dem
Personal Besoldungszuschläge gewährte. Von
dieser Reform werden rund 100 Mitglieder unseres
Vereins direkt betroffen: Sehulinspektoren, Kan-
tonsschullehrer, Seminarlehrer, Anstaltsvorsteher
und Anstaltslehrer. Die Neuregelung hat im all-
gemeinen befriedigt; besonders ist zu erwähnen,
dass die jahrelange Zurücksetzung, die die Se-

minarlehrer erfahren mussten, nun gutgemacht

Rapport annuel du Comite cantonal
de la Societe des Instituteurs bernois.
Exercice 1929/30.

I. Legislation.

Au cours de l'exercice annuel ecoule ont ete
mene ä chef, par Opposition ä la gestion des
annees precedentes, des travaux d'ordre legisla-
tif, interessant au plus haut point l'ecole et le
corps enseignant. Le Grand Conseil du canton de
Berne a elabore une loi sur la juridiction pönale
des mineurs, qui a ete soumise ä la votation
populaire, les 10 et 11 mai. «L'Ecole Ber-
noise » s'est etendue longuement sur la question.
Nou.s ajouterons, ici, que le corps enseignant a.
depuis de nombreuses annees dejä, inscrit le pos-
tulat de la juridiction des mineurs ä son pro-
gramme d'activite, et que, en particulier, le pre-
sident actuel du Comite cantonal, M. Fawer, ins-
tituteur ä Nidau, en a ete un des promoteurs.
Aussi, celui - ci a -1 - il representö la Societe des
Instituteurs bernois au sein de la commission
d'experts extra-parlementaires. II va de soi que
les voeux du personnel enseignant n'ont pas tous
ete realises. Nos efforts visaient, en somme, ä

obtenir des tribunaux particuliers pour la jeu-
nesse, mais il faut nous contenter avant tout de
rintroduction d'un office d'avoeat, pour la jeu-
nesse. Neanmoins, nous voulons etre reconnais-
sants ä M. le conseiller d'Etat Merz d'avoir entre-
pris si energiquement les vastes travaux et de
les avoir, en somme, acheves en si peu de temps
et avec le grand succes que l'on sait. L'avocat
pour la jeunesse nous apportera l'examen objectif
de tous les cas judiciaires oü figure l'enfance
comme accuse ou comme temoin. C'est precise-
ment ä l'audition objective des jeunes temoins
que nous attachons une grande importance. Plus
d'un instituteur s'est dejä trouve dans une si-
tuation funeste, simplement parce que les dires
des ecoliers etaient contre lui et que personne ne
se donnait la peine d'examiner ä fond la valeur
reelle de ces propos.

Sur le terrain de la politique des traitements;
le canton de Berne a fait un bon pas en avant.
Les efforts du personnel au service de l'Etat ayant
pour but l'amelioration du traitement remontent
ä bien des annees. En mars 1929, rassociation
des emploves de l'Etat presenta une requete
duement motivee, par laquelle les interesses pro-
posaient une reforme radicale des traitements
servis par l'Etat, Les propositions du syndicat
s'appuyaient sur la nouvelle loi föderale des

traitements. Le gouvernement fit la sourde oreille,
ne voulant rien savoir d'une reforme fondamen-
tale. Par contre, il elabora, avec une rapidite
dont nous lui savons gre, un projet accordant au
personnel en question des augmentations de traite-
ment. Toutefois, cette reforme lese directement
les interets d'une centaine de membres environ
de notre Societe: inspecteurs d'ecoles, maitres ä
l'ecole cantonale, professeurs d'ecoles normales.
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worden ist. Dagegen kommen die Anstaltslehrer
schlechter weg. Schuld daran ist, dass die Natu-
ralbezüge bei der Berechnung der Zuschläge ausser
acht gelassen werden. Sodann sind die Anstalts-
lehrer im Dekret von 1922 zu tief eingereiht
worden. Bei den Lehrern der Erziehungsanstalten
hat dieser Zustand bis jetzt wenig Klagen aus-
gelöst. Der Posten eines Anstaltslehrers wird
heute noch, ob zu recht oder unrecht, als eine
vorübergehende Position betrachtet. Der junge
Mann bleibt so lange in der Anstalt, bis er eine
andere Stelle findet. Sobald er irgendwo gewählt
ist, verlässt er die Anstalt. Aus diesem Grunde
fällt das Besoldungswesen in den Anstalten für
die jungen Lehrkräfte nicht so schwer ins Ge-
wicht. Anders liegen die^ Dinge bei der Taub-
stummenansta.lt Münchenbuchsee. Dort führt die
Entwicklung dazu, dass die Lehrer und Lehre-
rinnen sich eine Spezialausbildung erwerben
müssen. Im Interesse der Sache liegt es, dass
so ausgebildete Lehrkräfte ihren Posten nicht
nach wenigen Jahren verlassen, sondern dass sie
ihre Lebensarbeit dem Taubstummenunterricht
widmen. So wie aber die Dinge heute liegen,
kann die notwendige Stabilität im Lehrkörper
der Anstalt nicht erreicht werden. Der Konvikt-
zwang dauert zu lange; die Besoldung von 6100
Franken im Maximum ist zu gering. Anstalts-
direktion und Aufsichtskommission haben den
unhaltbaren Zustand längst erkannt und ent-
sprechende Eingaben an die Unterrichtsdirektion
gesandt. Bisher hatten ihre Anstrengungen keinen
Erfolg: jede Reform scheiterte an der Finanz-
frage. Durch die Erhöhung der Bundessubven-
tion und namentlich durch die in baldiger Aus-
sieht stehende Bundeshilfe für die Erziehung
Anormaler können die Hindernisse hoffentlich
rasch überwunden werden.

Die eidgenössischen Räte haben in der März-
session das Gesetz über die Erhöhung der Primär-
schulsubvention verabschiedet. Wir haben über
diese Frage im Berner Schulblatt ausführlich Be-
rieht erstattet, so dass wir an dieser Stelle eine
eingehende Würdigung unterlassen können. Nicht
alle Wünsche sind befriedigt worden; immerhin
wird die Erhöhung manchen schulpolitischen Fort-
schritt ermöglichen. Im Kanton Bern stehen fol-
gende spezielle Lehrerpostulate im Vordergrund:
Erhöhung der Leibgedinge, Ausbau der Lehrer-
Versicherungskasse, Reform der Lehrerbildung.

2. Interventionen.
Im abgelaufenen Geschäftsjahre konnten wir

den Fall Därligen endgültig erledigen. Durch ein
Abkommen und durch die Wahl der Lehrerin

directeurs et instituteurs aux etablissements d'edu-
cation. D'une maniere generale, le nouveau regle-
ment a ete bien accueilli. II faut relever, sur-
tout, que l'injustice commise depuis de si longues
annees vis-ä-vis des professeurs aux ecoles nor-
males a enfin trouve reparation. Les maitres aux
maisons d'education s'en tirent le plus mal. La
faute est imputable au fait de n'avoir pas tenu
compte des prestations en nature, ä Festimation
des augmentations. Dans le decret de 1922, les ins-
tituteurs aux etablissements d'education occupent
donc un rang trop inferieur. Les maitres aux niai-
sons d'education ont jusqu'ici eleve peu de plaintes
contre l'etat de choses. La raison en est qu'ils
considerent, aujourd'hui encore, leur poste. ä tort
ou ä raison, comme une position transitoire. Iis
restent ä l'etablissement jusqu'au moment oü ils
ont obtenu une nouvelle place: aussitöt nommös
ailleurs, les voilä partis. De ce fait, la question
du traitement ne joue pour eux qu'une röle
minime. II n'en est pas de meine ä l'asile des
sourds-muets de Münchenbuchsee. La. le bon fone-
tionnement de l'ecole exige des maitres et mai-
tresses une formation professionnelle speciale. 11

y va de l'interet de l'etablissement que le per-
sonnel enseignant ainsi specialise ne quitte pas
la place apres quelques annees de travail, mais
au contraire qu'il voue sa carriere tout entiere
ä l'enseignement. des sourds-muets. Impossible.
toutefois, en l'etat actuel des clioses d'atteindre ce
but, vu l'instabilite du College des maitres. L'obli-
gation de fonetionner dans Finternat dure trop
longtemps; un traitement maximum de fr. 610(1

est insuffisant. La direction de l'asile et la com-
mission de surveillance connaissent depuis long-
temps dejä le defaut de la cuirasse et n'ont pas
manque d'adresser de requetes motivees ä la
Direction de l'Instruction publique. Jusqu'ici leurs
efforts ont ete vains; tous les projets de reforme
ont sombre devant la question financiere. L'aug-
mentation de la Subvention föderale et surtout
le secours financier qui sera accorde sous peu
par la Confederation ä l'education des anormaux.
permettront sans doute de surmonter prestement
les derniers obstacles.

Les Chambres föderales ont, dans la session de

mars, aeeepte la loi sur l'amelioration de la sub-
vention föderale ä l'ecole primaire. Cette question
a ete exposee en tous ses details dans « L'Ecole
Bernoise »; inutile donc d'y revenir ici. Tous les
voeux n'ont pas ete realisös: neanxnoins, ladite aug-
mentation permettra l'accomplissement de maint
progres politico-scolaire. Voici les postulats inte-
ressant tout specialement les instituteurs du canton
de Berne: augmentation de la pension de retraite.
developpement de la Caisse d'assurance des ins-
tituteurs, reforme de la. formation professionnelle
de l'instituteur.

2. Cas d'intervention.
Le cas «Därligen » a vu sa liquidation au

cours de Fexercice ecoulö. Gräce ä un arrange-
ment et ä la nomination de l'institutrice ä Berne.
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nach Bern ist dieser Handel, der uns fast zwei
Jahre beschäftigt hat, beendigt worden.

Im Sommer 1929 erfolgte in Souboz, Amts-
bezirk Moutier, eine Lehrersprengung. Wir wer-
hängten die Sperre und hatten mit dieser Mass-
nähme Erfolg. Es meldete sich niemand; in einer
zweiten Gemeindeversammlung wurde der weg-
gewählte Lehrer in seinem Amte bestätigt. Gegen
diesen Gemeindebeschluss legten einige Bürger
Rekurs ein. Dieser ist noch nicht erledigt.

Im abgelaufenen Geschäftsjahre hatten wir
uns mit zwei Sekundärschulen zu befassen, die
in ihrem Bestände bedroht wurden. An dem einen
Orte konnte die Gefahr beseitigt werden. Da-
gegen beschloss die Gemeinde Vendlincourt in
zwei Gemeindeversammlungen, die Garantie für
ihre Sekundärschule nicht zu erneuern. Erstaunt
fragt man sich, was wohl die Bürger von Vendlin-
court bewogen habe, eine alte Bildungs- und
Kulturstätte einfach aufzugeben. Die Antwort ist
bald gegeben: es war die Furcht vor der Ein-
führung der Gemeindesteuer. Vendlincourt bezieht
bis jetzt keine Gemeindesteuern. Nun rechnete
man den Bürgern vor, dass die Sekundärschule
während der nächsten Garantieperiode insgesamt
Fr. 35 000 kosten würde. Diese Summe sei nur
aufzubringen, wenn der Bürger Gemeindesteuer
bezahle. Dieses Moment entschied; die Garantie
wurde verweigert. Dass daneben noch Neid und
Missgunst gegen die Lehrerschaft eine Rolle
spielte, braucht kaum gesagt zu werden.

Neben diesen Fällen hatten wir noch bei fünf
Anständen einzugreifen. Diese Hessen sich aber
auf friedliche Weise beheben. Bei unserer Inter-
ventions- und Vermittlungstätigkeit haben wir
auch dieses Jahr wieder die Erfahrung gemacht,
dass Streitigkeiten unter der Lehrerschaft viel
dazu beitragen, die Position des einen oder des
andern Kollegen zu unterhöhlen. Gewöhnlich
merken die Beteiligten den Schaden, den sie
durch ihr unkollegialisches, oft unversöhnliches
Verhalten anstiften erst dann, wenn die Kata-
Strophe da ist. Wir haben auf diesen Umstand
schon zu verschiedenen Malen aufmerksam ge-
macht; wir möchten auch dieses Jahr einen war-
men Appell an die Mitglieder richten, dass sie
aufrechte Kollegialität üben und persönlichen
Streitigkeiten aus dem Wege gehen.

Schliesslich geben uns die provisorischen
Wahlen jedes Jahr Arbeit, und zwar gewöhnlich
undankbare Arbeit. Es ist namentlich auf dem
Lande Sitte geworden, Lehrer und Lehrerinnen
nicht definitiv, sondern nur provisorisch zu wählen.
In der Regel erfolgt dann die definitive Wahl
sechs Monate später. Anstände können aber vor-
kommen. Man fragt dann gewöhnlich das Sekre-
tariat an, ob nichts zum Schutze des proviso-
rischen Stelleninhabers getan werden könne. In
Uebereinstimmung mit frühem Beschlüssen der
Abgeordnetenversammlung hat der Kantonalvor-
stand grundsätzlich beschlossen, dass er nur bei
Wegwahlen, die nach definitiver Anstellung er-

cette affaire, qui nous a tenus en haieine presque
deux annees, a pris fin.

Dans le district de Moutier, ä Souboz, a eu
Heu, pendant l'ete 1929, une revocation d'institu-
teur. Aussitöt, nous boycottämes la place, et cette
mesure repondit ä notre attente. Personne ne
postula, et une seconde assemblee communale
retablit dans ses fonctions l'instituteur evinee.
Quelques citoyens recoururent alors contre la
decision communale. L'incident n'est pas eneore
clos.

Pendant l'exercice dernier, nous avons du
nous occuper de deux ecoles secondaires menacees
dans leur existence. Pour l'une d'elles, le peril a

pu etre conjure. L'autre, par contre, fut sacrifiee,
le village de Vendlincourt ayant pris la resolution,
dans deux assemblees communales, de ne pas
renouveler sa garantie ä l'ecole seconclaire. L'on
se demande, etonne, ce qui a bien pu inciter les
citoyens de Vendlincourt ä supprimer sans autre
un vieux foyer d'instruction et de culture. La
reponse est plausible: c'etait la crainte de l'intro-
duction de l'impöt communal. Jusqu'ici, Vendlin-
court n'a pas connu de taxe communale. L'on fit
accroire que l'ecole secondaire coüterait ä la com-
mune la somme de fr. 35 000 pour la prochaine
periode de garantie, et que ce montant ne pourrait
etre verse qu'en instituant l'impöt communal. Ce
mobile fut decisif et la garantie supprimee. Inutile
d'ajouter que l'envie et la malveillance ont joue
un röle au detriment du corps enseignant,

Outre les cas susmentionnes, nous avons du
intervenir encore dans cinq differends, aplanis
sans peine. Notre activite en matiere d'inter-
vention et de mediation nous a convaincus, une
fois de plus cette annee, que les quereUes du
personnel enseignant contribuent dans une large
mesure ä saper la position de Tun ou de l'autre
collegue. D'ordinaire les cliicaneurs ne s'aper-
coivent du dommage cause par leur conduite re-
prehensible et souvent irreconciliable qu'au mo-
ment inevitable de la catastrophe. A maintes re-
prises dejä, nous avons attire l'attention sur cette
circonstance. Qu'il nous soit permis d'adresser
une fois de plus un chaleureux appel ä tous les
membres en les priant d'user de confraternite et
de bienveillance envers leurs collegues et surtout
de bannir du milieu d'eux tont ressentiment per-
sonnel.

II n'y a pas ä dire, chaque annee les nomi-
nations provisoires nous donnent un surcroit de
besogne, habituellement ingrate. C'est que la cou-
tume a pris pied, ä la campagne, de ne plus elire
d'instituteurs et d'institutrices que provisoirement.
Dans la regle, la nomination definitive s'effectue
six mois plus tard. Entre temps peuvent survenir
des difficultes et l'on fait alors appel au Secre-
tariat en lui demandant si rien ne peut. etre entre-
pris en faveur du titulaire de la place provisoire.
Le Comite cantona.1, d'accord avec des decisions
anterieures de l'assemblee des delegues, a pris la
resolution de principe de n'intervenir que dans

132



folgen, interveniere, und dass er es dem Taktgefühl
des einzelnen überlassen müsse, zu kandidieren oder
nicht. Dieser Beschluss stützt sich auf folgende
Erwägung: Die provisorische Wahl wird von der
Schulkommission vorgenommen, ohne dass diese
die Gemeindeversammlung begrüssen muss. Das
gesetzliche Wahlrecht steht aber der gesamten
stimmberechtigten Bürgerschaft zu. Eine Sperre
bei Nichtbestätigung nach provisorischer Anstel-
lung würde die Gemeindeversammlung tatsäch-
lieh um ihr Wahlrecht bringen.

3. Rechtsschutz.
Sehr viel beansprucht wurde im abgelaufenen

Geschäftsjahre die Institution des Rechtsschutzes.
Wir sehen dies schon aus der Rechnung. Der
Voranschlag sah für den Rechtsschutz eine Summe
von Fr. 2000.— vor; die'tatsächlichen Ausgaben
beliefen sich auf Fr. 4769.40. Diese Ausgaben
wurden durch 18 Fälle verursacht, von denen 4
Haftpflichtfälle sind. Wir möchten nicht unter-
lassen, an dieser Stelle unserm Rechtskonsulenten,
Herrn Dr. Zumstein in Bern, den Dank auszu-
sprechen für die sorgfältige und geschickte Ver-
tretung der Interessen unserer Klienten.

Hervorgehoben seien die nachfolgenden Fälle:

<7. Z>/e S/e/tagr (/er //öw.s/w////».(/.sA/rrer/«.
Ueber die rechtliche Stellung der Haushai-

tungs-, teilweise auch der Arbeitslehrerinnen, ist
am 5. Februar 1929 eine bedeutungsvolle Ent-
Scheidung durch den Regierungsrat des Kantons
Bern gefällt worden. Im Frühling 1925 kam eine
Haushaltungslehrerin der Stadt Bern in die Wieder-
wähl. Sie hatte bis zu diesem Zeitpunkt eine volle
Lehrstelle mit einem Gehalt von Fr. 7200 minus
Besoldungsabbau innegehabt. Infolge einiger An-
stände, die sich ergaben und wohl auch aus einer
gewissen Abneigung gegen die verheiratete Leh-
rerin wurde die Haushaltungslehrerin ihrer Stelle
enthoben, und es wurden ihr nur noch zwei
Klassen zugewiesen. Die Besoldung sank dem-
gemäss von Fr. 7200 auf Fr. 2496.

Gegen diese Massregelung setzte sich die
Haushaltungslehrerin zur Wehre und verlangte
den Rechtsschutz des Bernischen Lehrervereins.
Dieser wurde ihr gewährt, und es entspann sich
ein Administrativprozess, der vier Jahre dauerte.
Die Lehrerin verlangte Genugtuung aus zwei
Gründen. Sie wies in erster Linie darauf hin,
dass ihre verminderte Arbeitsfähigkeit durch ihre
Lehrtätigkeit in ungesunden Lokalitäten herrühre.
Die kalten, steinernen Fussböden in den Schul-
ktichen hätte eine Krankheit, an ihren Beinen ver-
ursacht, die ihr das Stehen beim Unterricht er-
schwere. Sodann besitze die Stadt Bern ein
Dienstreglement, das die Entlassung als schwerste
Strafe bezeichne, die erst eintreten dürfe, wenn
der betreffende Beamte durch den Gemeinderat
verwarnt worden sei. Eine solche Verwarnung
sei aber nie erfolgt. Aus beiden Gründen sei des-
halb die Massnahme zu Unrecht getroffen worden

les revocations conseeutives ä la nomination de-
finitive et de laisser ä chacun la liberte de poser
ou non sa candidature et d'agir selon son propre
sentiment. Cette resolution s'appuie sur la con-
sideration suivante: La nomination provisoire in-
combe ä la commission d'ecole, sans Intervention
de l'assemblee communale; mais le droit de
suffrage est de la competence de l'ensemble des
citoyens ayant droit de vote. Une mise ä hinter-
dit en cas de non-confirmation apres l'occupation
provisoire priverait effectivemeut l'assemblee com-
munale de son droit de vote.

3. Assistance judiciaire.
L'institution de l'assistance judiciaire a ete

fortement mise ä contribution au cours de l'exer-
cice dernier. Les comptes en temoignent d'emblee.
Le projet de budget prevoyait sous cette rubrique
une somme de fr. 2000. Les depenses effectives
ont ete de fr. 4769. 40. Oes frais sont dus ä 18
cas, dont 4 de responsabilite civile. Nous tenons
ä remercier, ici, M. le D' Zumstein (de Berne),
qui defend avee autant de talent que de soin
les interets de nos clients.

Voici les cas qui peuvent interesser:

(7. La s//?(«//cm (/es w?a//resses r/e /'oise/gme/wex/
wewaT/er.

Le Oonseil-executif du canton de Berne a, en
date du 5 fevrier 1929, pris une importante de-
cision relative ä la Situation juriclique des mai-
tresses de l'enseignement menager ainsi que
des maitresses d'ouvrages ä l'aiguille. Au prin-
temps de l'annee 1925 a eu lieu la reelection
d'une institutrice de l'enseignement menager,
dans la ville de Berne. Jusqu'ä cette date. eile
detenait une place entiere au traitement de
fr. 7200, moins la retenue de salaire. Par suite
de certains differends, et probablenient aussi du
fait de Faversion speciale manifestee pour l'ins-
titutrice mariee, on lui retira la place qu'elle des-
servait ä titre de poste entier et on lui accorda
Fe-nseignement de deux classes seulement. De
cette maniere, le traitement flechit de fr. 7200 ä

fr. 2496.
L'institutrice protesta contre cette mesure et

reclama l'assistance judiciaire de la »Societe des
Instituteurs bernois. Cet appui lui fut accorde, et
il s'en suivit un long proces administrativ t[ui
dura quatre ans. L'institutrice exigeait satisfac-
tion pour deux raisons. En premier lieu, eile pre-
tendait que la diminution de sa capacite de travail
provenait des locaux insalubres dans lesquels eile
exercait- sa profession. Les dalles froides de la
cuisine de l'ecole lui auraient cause une infimiite
des jambes, qui ne lui permet pas de rester long-
temps debout pendant les lecons. En second lieu,
la ville de Berne possede un reglement precis de
service qui considere le renvoi d'un fonetionnaire
comme la punition la plus severe qu'on puisse lui
appliquer. peine dont on ne doit faire usage
qu'apres que la personne en cause a ete avertie
par le conseil communal. Cette avertissement n'a
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und es habe daher für den Ausfall der Besoldung
eine Teilpensionierung stattzufinden.

Zunächst musste die Vorfrage entschieden
werden, wer für die Beurteilung der Angelegen-
heit zuständig sei. Die Haushaltungslehrerin
klagte beim Regierungsstatthalter II in Bern. Die
städtische Pensionskasse bestritt die Zuständig-
keit dieser Instanz. Am 17. März 1926 entschied
der Regierungsrat, dass der Regierungsstatthalter
zuständig sei. Der Regierungsstatthalter unter-
suchte nun zunächst die Frage, ob die Teilpension
wegen Krankheit zugesprochen werden könne.
Gestützt auf das Gutachten des Stadtarztes
Dr. Hauswirth und des Ergebnisses der Ober-
expertise durch Herrn Prof. Dr. Seiler verneinte
er diese Frage. Hinsichtlich der nicht genügend
motivierten teilweisen NichtWiederwahl stellt der
Regierungsstatthalter zunächst fest, dass es bei
Verfehlungen Pflicht der Schuldirektion gewesen
wäre, die Haushaltungslehrerin zu verwarnen.
Hätte die Verwarnung nichts genützt, so hätte
die Schuldirektion an den Gemeinderat gelangen
und diesem zum Einschreiten veranlassen können.
Nichts von allem dem sei geschehen. Nun kommt
aber das grosse Aber. Der Regierungsstatthalter
stellt fest, dass der Anspruch auf Pensionierung
nur dann bestehe, wenn eine völlige und un-
gerechtfertigte Nichtwiederwahl erfolge. Darum
handle es sich im vorliegenden Falle nicht. Das
Dienstverhältnis der Haushaltungslehrerin sei
nicht unterbrochen; sie sei noch Mitglied der
Kasse und könne zu der Höhe der alten Besoldung
versichert bleiben, wenn sie für die Prämien auf-
komme. Eine teilweise Pensionierung wegen teil-
weiser, ungerechtfertigter Entlassung sei in den
Statuten der städtischen Pensionskasse nicht vor-
gesehen.

Der Regierungsstatthalter gibt allerdings zu,
dass die Herabsetzung der Unterrichtszeit im vor-
liegenden Falle über das übliche Mass hinaus-
gehe: « aber », fährt er fort. « muss andererseits
doch erwähnt werden, dass die Haushaltungs-
lehrerinnen keinen Anspruch auf eine vollbeschäf-
tigte Stelle besitzen. 24 Unterrichtsstunden pro
Woche ist das Maximum der Unterrichtstätigkeit
für Haushaltungslehrerinnen. Es gibt aber in der
Gemeinde Bern Haushaltungslehrerinnen, die pro
Woche nur 16 Stunden Unterricht zugeteilt er-
halten und damit einen entsprechend niedrigeren
Lohn zu beanspruchen haben. Je nach Bedürfnis
des Lehrplanes hat damit die Schuldirektion das
Recht, die Unterrichtsstunden bei den Haushai-
tungslehrerinnen zu erhöhen oder zu reduzieren. »

Mit dieser Motivierung wurde die Klage der Haus-
haltungslehrerin abgewiesen.

Der letzte Passus des Entscheides ist für die
gesamte Stellung der Haushaltungslehrerinnen un-
gemein gefährlich. Eine feste, solide Anstellung,
eine gesicherte Amtsperiode fällt, mit der Argu-
mentation des Regierungsstatthalters dahin. Die
städtische Schuldirektion kann im « höhern Inter-
esse des Lehrplanes » Verschiebungen in der Zu-
teilung der Unterrichtsstunden vornehmen, die

jamais ete donne. Pour ces deux motifs, la mesure
prise contre l'interessee est injuste, et celle-ci
exige qu'en compensation du traitement perdu il
lui soit alloue une pension partielle de retraite.

II fallut d'abord decider de quelle competence
relevait 1'examen de la question. La. maitresse
de l'enseignement menager porta plainte aupres
du prefet II de Berne. La Caisse de pension de
la ville contesta la competence de cette instance.
Le 17 mars 1926, le Conseil - executif proclama
la competence dudit prefet. Celui-ci se demanda
d'abord si la pension partielle pouvait etre ac-
cordee pour cause de maladie. Sur le preavis du
medecin de la ville, M. le IT Hauswirth. et sur
le resultat de la haute expertise de M. le prof.
IT Seiler, le prefet dut conclure negativement.
Etant donne la non-reelection en partie insuffi-
samment motivee, le prefet reconnait qu'en cas
de manquements, c'eüt ete le devoir de la Direc-
tion des eeoles d'avertir la maitresse de l'en-
seignement menager. Au cas oü Pavertissement
n'aurait pas ete entendu, la. Direction des eeoles
eüt du s'adresser au Conseil communal pour lui
demander d'intervenir. Or, rien de pareil n'a eu
lieu. Mais alors! Le prefet constate que le droit
ä la pension existe seulement en cas de non-
reelection totale injustifiee. L'affaire en question
ne s'applique pas au cas particulier. L'engagement
de la maitresse de l'enseignement menager n'est
pas suspendu; eile conserve la qualite de membre
de la Caisse et peut continuer d'etre assuree pour
le montant de l'ancien traitement, si eile en paye
les primes. Dans les Statuts de la Caisse de
pensions de la- ville, il n'est pas prevu de pension
partielle pour cause de revocatlon partielle in-
justifiee.

Le prefet reconnait toutefois qu'au cas par-
ticulier la diminution du nombre des heures de
legons depasse la mesure habituelle: mais, ajoute-
t-il, il faut pourtant, d'autre pari, signaler que
les maitresses de l'enseignement menager ne pos-
sedent aueun droit ä une place entiere. Pour les
maitresses de l'enseignement menager le maximum
des legons hebdomadaires est de 24 heures. Mais
il est dans la commune de Berne des maitresses
de l'enseignement menager qui ne disposent que
de 16 heures de legons, et qui ne touchent. de
ce fait, qu'un salaire minime. La Direction des
eeoles a donc le droit, en ce qui concerne l'en-
seignement en question, d'augmenter ou de reduire
les heures de legons suivant les besoins du plan
d'etudes. C'est par cet expose des motifs que la
plainte de la maitresse d'ecole menagere fut re-
poussee.

Le dernier passage du jugement est d'une
gravite exceptionnelle pour l'ensemble des mal-
tresses de l'enseignement menager. L'argumenta-
tion du prefet sape leur position et n'admet plus
de place stable ni de periode de fonetions assuree
pour elles. La Direction des eeoles de la ville
peut. dans « l'interet memo du programme d'en-
seignement » proceder ä des deplacements dans
la repartition des heures de lecons. deplacements
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für einzelne Lehrerinnen geradezu verhängnisvoll
sein können. Es ist klar, dass man sich mit
diesem Urteil nicht befriedigt erklären konnte,
sondern dass man die Angelegenheit vor den
Regierungsrat brachte.

In seinem Entscheid vom 5. Februar 1929
stellte sich der Regierungsrat auf den Boden des
Regierungsstatthalters von Bern und bestätigte
dessen Entscheid. Sowohl hinsichtlich des Ge-
sundheitszustandes der Haushaltungslehrerin als
auch hinsichtlich der Teilpension teilt er die Auf-
fassung der Vorinstanz. Immerhin weist die Re-
gierung darauf hin, dass vielleicht in den Statuten
der städtischen Pensionskasse hinsichtlich der
Teilpensionierung bei unverschuldeter teilweiser
Nichtwiederwahl eine Lücke bestehe. Diese sollte
bei Gelegenheit ausgefüllt werden; für die Be-
urteilung des vorliegenden Falles habe aber dieser
Umstand keine Bedeutung.

Durch den Entscheid des Regierungsstatt-
lialters II von Bern und des Regierungsrates ist
festgestellt worden, dass die rechtliche Stellung
der Haushaltungslehrerinnen eine durchaus un-
sichere ist. Wir werden daher Mittel und Wege
suchen müssen, um diesen Uebelstand zu besei-
tigen und die Wiederholung derartiger unglück-
seliger Vorfälle zu vermeiden.

&. C/ngerecLZferZZgrZe MnAZa<7e«.

Schon im letzten Jahre wiesen wir darauf hin,
dass gegen Lehrer hie und da schwere Anklagen
wegen sittlichen Verfehlungen erfolgen, und dass
dann der Kantonalvorstand jeweilen in eine heikle
Situation hineinkomme. Auf der einen Seite müsse
er auch nur den Schein meiden, er schütze un-
moralische Vorkommnisse: auf der andern Seite
sei bekannt, dass die Anschuldigungen vielfach
unbegründet und auf Böswilligkeit beruhten. Ge-
rade einen solchen Fall konnten wir im abgelau-
fenen Geschäftsjahr mit Erfolg beendigen. Ein
Lehrer stand unter einer schweren Anklage.
Ueberzeugt von seiner Unschuld, gewährten wir
ihm den Rechtsschutz des Vereins. Wir hatten
denn auch die Genugtuung, dass die Untersuchung
aufgehoben und die Kosten dem Staat auferlegt
wurden.

c. Der FaZZ FZcgwes.
Unsere Mitglieder erinnern sich, dass die Ein-

wohnergemeinde Vicques auf 1. November 1926
Herrn Baillif als Lehrer an Klasse II wählte. Da
die Ausschreibung der Stelle den Vermerk trug
« für eine Lehrerin », erhoben einige Bürger Re-
kurs. Die Sache zog sich durch alle Instanzen
hindurch, bis schliesslich das Bundesgericht zu-
gunsten des Herrn Baillif entschied. Auf 1. No-
vember 1927 konnte dieser ins Amt treten, und
die Unterrichtsdirektion setzte die Amtsdauer bis
1. November 1933 fest. Damit war Herr Baillif
nicht zufrieden. Er erhob Klage beim Obergericht
und verlangte für entstandenen Lohnausfall
Fr. 4000. Das Obergericht wies die Klage wegen
Inkompetenz ab und verwies Herrn Baillif auf
den Weg der administrativen Klage (Regierungs-

qui pour certaines maitresses peuvent vraiment
devenir funestes. II est clair qu'on ne pouvait
se declarer d'accord avec la sentence prefectorale
et que l'affaire devait necessairement etre soumise
ä l'examen du Conseil-executif.

Par sa resolution du 5 fevrier 1929, le Conseil-
executif partagea tout ä fait l'opinion du prefet
de Berne et eonfirma la decision de ce dernier.
II partage la maniere de voir de l'instance, tant
au point de vue de l'etat de sante de l'institutrice
de l'ecole menagere qu'ä celui de la pension par-
tielle. Toujours est-il que le gouvernement semble
signaler une lacune dans les Statuts de la Caisse
de pensions de la ville, en ce qui concerne la
pension partielle en cas de non-reelection par-
tielle injustifiee. II conviendrait de la combler.
ä l'occasion; mais cette circonstance ne joue pas
de röle dans le jugement du present cas.

Par la decision du prefet II de Berne et celle
du Conseil-executif, il a ete etabli que la. Situation
juridique des maitresses d'ecoles menageres est
des plus incertaines. II nous faudra donc trouver
le moyen d'ecarter cet inconvenient et eviter la
repetition d'incidents aussi malencontreux que
ceux que nous venons de subir.

6. PZaireZes mjwsZZfZees.

L'annee derniere dejä, nous avons signale que.
de temps ä autre, des plaintes graves etaient im-
putees ä des instituteurs, pour manquements ä
la morale, et que le Comite cantonal se trouvait
alors, de ce fait, dans une Situation delicate.
D'une part, on attend de celui-ci qu'il evite jus-
qu'ä la plus minime apparence de protection
d'actes immoraux: d'autre part, l'on sait que les
accusations manquent le plus souvent de fonde-
ment et reposent sur la malveillance. C'est juste-
ment un de ces cas-lä qu'il nous a ete donne
de liquider avec succes pendant l'exercice annuel
qui vient de s'achever. Une grave accusation
pesait sur un instituteur. Convaincu de son in-
nocence, nous l'assistämes judiciairement. Nous
eümes alors la satisfaction de voir le proces sus-
pendu et les frais remis ä la Charge de l'Etat.

c. Le cas de Ficgwes.

Nos membres se rappellent que la commune
de Vicques avait nomine, le 1®* novembre 1926,
Monsieur Baillif comme instituteur ä 1a. deuxieme
classe. Etant donne que la mise au concours de
la place portait la remarque « pour une institu-
trice », quelques citoyens intenterent une action.
La question fut soumise ä toutes les instances,
et, finalement, le Tribunal föderal la trancha en
faveur de Monsieur Baillif. Le V novembre 1927,
celui-ci entra en fonctions, et la Direction de
rinstruction publique fixa le terme de la periode au
1®' novembre 1933. Cette decision ne satisfit. pas
Monsieur Baillif, qui porta plainte aupres de la
Cour d'appel et exigea une indemnite de fr. 4000

pour le traitement en souffrance. La Cour d'appel
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Statthalter, Regierungsrat, staatsrechtlicher Re-
kurs an das Bundesgericht). Da dieser Weg er-
fahrungsgemäss fast keine Erfolgsaussichten hat,
brach der Kantonalvorstand den Prozess ab.
Grundsätzlich steht nun fest, dass Klagen wegen
Besoldungen nicht auf gewöhnlichem Wege des
Zivilprozesses geltend gemacht werden können,
sondern dass der Weg des Administrativprozesses
beschritten werden muss. Bis zum Jahre 1916 an-
erkannte das Bundesgericht zivilrechtliche Klagen
wegen Besoldungsstreitigkeiten, nachher änderte
er seine Praxis, sehr zum Schaden der Arbeit-
nehmer.

Wir haben eingangs auf die hohen Kosten hin-
gewiesen, die das Rechtsschutzwesen verursacht.
Nun ist der Kantonalvorstand überzeugt, dass der
Rechtsschutz eine der schönsten Institutionen des
Vereins ist, die in hohem Masse geeignet ist, dem
Lehrer auf seinem exponierten Posten ein gewisses
Mass von Sicherheit zu geben. Unter diesem Ge-
sichtswinkel betrachtet, ist der Ausgabenposten
für Rechtsschutz gut angelegtes Geld. Trotzdem
ist der Kantonalvorstand dazu gekommen, in der
letzten Zeit mit der Gewährung des Rechtsschutzes
etwas zurückzuhalten. Es sind ihm Fälle unter-
breitet worden, die mehr private Angelegenheiten
betreffen. Wollte der Kantonalvorstand auf solche
Fälle eintreten, so würden die Ausgaben für
Rechtsschutz ins Ungemessene wachsen. Der
Kantonalvorstand benützt deshalb die Gelegen-
heit, den Mitgliedern den § 44 des Geschäfts-
reglements in Erinnerung zu rufen, der lautet:

« Diese Unterstützung (in Rechtsfällen) kann
nur eintreten, wenn Rechtsstreitigkeiten in Frage
kommen, die die Gesamtheit der Lehrerschaft
berühren oder für die Stellung der Lehrerschaft
gegenüber Staat. Gemeinden und Eltern von
Wichtigkeit sind.

In andern Fällen wird die Unterstützung nur
unter besondern Umständen gewährt. »

Der Kantonalvorstand ist entschlossen, diesen
Paragraphen in Zukunft etwas strikter anzu-
wenden als bisher.

Noch auf einen andern Uebelstand muss der
Kantonalvorstand hinweisen. Es kommt vor, dass
Mitglieder, die den Rechtsschutz erhalten haben,
ohne Benachrichtigung des Zentralsekretärs den
Rechtskonsulenten aufsuchen und sich mit ihm
gelegentlich sehr lange unterhalten. Der Kan-
tonalvorstand macht darauf aufmerksam, dass
solche Konsultationen natürlich sehr kostspielig
sind. Die Audienzen beim Rechtskonsulenten
dürfen deshalb nur mit ausdrücklicher Erlaubnis
des Zentralsekretärs oder des zuständigen Mit-
gliedes des Kantonalvorstandes stattfinden. Wer
ohne diese Erlaubnis den Rechtskonsulenten auf-
sucht, muss die entstandenen Kosten selbst be-
zahlen.

4. Lehrerfortbildungskurse.
Im Vordergrunde des Interesses stand im ab-

gelaufenen Jahre der Zentralkurs für die söge-
nannte Hulliger-Schrift, geleitet von Herrn Hui-

repoussa la plainte, pour ineompetence, et ren-
voya M. Baillif sur la voie de la plainte adminis-
trative (Prefet, Conseil-executif, recours fonde sur
le droit public ä l'adresse du Tribunal federal).
Cette voie ne permettant, l'experience en fait foi,
aucun succes positif, le Comite cantonal a sus-
pendu le proces. En principe, il est acquis que
les plaintes relatives aux traitements ne peuvent
etre liquidees par la voie habituelle de la pro-
cedure civile et qu'il faut, au contraire, adopter
la voie de la procedure administrative. Jusqu'en
l'an 1916, le Tribunal federal admettait les plaintes
de droit civil en cas de querelies de traitements;
depuis lors il a change de pratique, au grand
dommage de l'employe.

Au debut du present rapport, nous avons attire
l'attention sur les grands frais occasionnes par
l'assistance judiciaire. Le Comite cantonal est per-
suade que cette institution est une des plus belles
de notre Societe, et qu'elle est ä meme, ä, un
haut degre, de donner ä l'instituteur plus de
securite, dans le poste si expose qu'il occupe.
Vu sous cet angle, les depenses en faveur de
l'assistance judiciaire sont de l'argent bien place.
Toutefois, le Comite cantonal en est arrive, ces
derniers temps, ä user d'une certaine retenue
dans l'octroi de l'assistance judiciaire. Des cas
lui ont ete soumis qui ressortissent davantage
des affaires privees. Si le Comite cantonal devait
intervenir dans de pareils cas, les depenses pour
l'assistance judiciaire augmenteraient demesure-
ment. Aussi le Comite cantonal profite-t-il de
l'occasion pour rappeler ä la memoire des membres
de notre Societe le § 44 du reglement adminis-
tratif, qui dit:

« Cette indemnite (en cas de proces) ne sera
accordee que dans des proces d'un interet general
pour le corps enseignant ou lorsque la Position
du corps enseignant vis-ä-vis des communes ou
des parents des eleves est menaeee.

Dans d'autres cas, eile ne sera allouee que
dans des circonstances exceptionnelles. »

Le Comite cantonal est resolu ä appliquer,
dorenavant, d'une maniere un peu plus stricte
que jusqu'ici, cet important paragraphe.

II se voit egalement oblige de signaler un autre
inconvenient. II arrive que des membres qui ont
beneficie de l'assistance judiciaire eonsultent, sans
en aviser le Secretariat, notre conseiller judiciaire
et s'entretiennent parfois fort longuement avec lui.
De telles consultations sont naturellement tres
coüteuses. Les audiences chez le conseiller judi-
ciaire ne doivent donc avoir lieu que sur la per-
mission expresse du Secretariat central ou du
membre competent du Comite cantonal. Tout
contrevenant ä cette regle devra paver de sa
poche les frais occasionnes par sa faute.

4. Cours de perfectionnement des instituteurs.
Dans l'exercice ecoule, c'est le cours central

pour la soi-disant ecriture Hulliger, dirige par
M. Hulliger lui-meme, qui a ete au premier plan
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liger selbst. Der Kurs wurde in zwei Hälften ab-
gehalten; die eine fand im August, die andere
im Oktober 1929 statt. Der Kursbericht spricht
sich über die erzielten Ergebnisse anerkennend
aus. Die Kursteilnehmer werden nun in ihren
Klassen das Gelernte erproben. In den Jahren
1930 und 1931 sollen keine Schreibkurse sub-
ventioniert werden. Dann sollen die Kursteil-
nehmer in den Sektionen ihre Kolleginnen und
Kollegen in die Hulliger-Schrift einführen.

Ueber die übrige Kurstätigkeit liegen uns
aus 18 deutschen Sektionen Kursberichte vor. Es
wurden Kurse abgehalten über Phonetik, deutsche
Sprache, Physik, Wandtafelzeichnen, Rechnen,
Religion. Die Berichte heben, wie in den letzten
Jahren auch diesmal den Fleiss und die Ausdauer
der Kursteilnehmer hervor.

Erwähnen möchten wir noch die Kurse der
Vereinigung für Handarbeit und Schulreform, die
immer viel Anklang finden und den sehr zeit-
gemässen Kurs der Sektion Bern der Gesellschaft
für die Erziehung und Pflege Geistesschwacher
über Sprachgebrechen. Die Sektion Bern-Stadt
des Bernischen Lehrervereins verlegte ihre Tätig-
keit hinsichtlich der Fortbildung des Lehrers wie
gewohnt in ihre Arbeitsgemeinschaften. Es be-
stehen in Bern folgende Arbeitsgemeinschaften:
Pädagogik und Psychologie, Jugendliteratur und
Bibliothekwesen, Lichtbilder, Wienerschulreform.
Ferner wurde in Bern ein kantonaler Französisch-
kurs abgehalten.

Die Primarlehrerschaft der mittlem und obern
Stufen sowie der Sekundärschulen des Jura wurde
zu Zeichenkursen eingeladen, die unter der Lei-
timg des Herrn Zeichenlehrers Nicolet vom Se-
minar Porrentruy in Biel, Moutier, Saignelegier,
Porrentruv, St-Imier und Delemont stattfanden.
Die Kurse dauerten zwei Tage: sie entsprachen
einem wirklichen Bedürfnis und hatten denn auch
vollen Erfolg.

In Porrentruy fand ein Kurs statt, der mehr
für Sekundarlehrer bestimmt war. Der Kurs war
der Geographie und der Muttersprache gewidmet.
Den Geographiekurs leitete Herr Baulig. Leiter
des geographischen Institutes in Strassburg; dem
Kurs für Muttersprache stand vor Herr Bailly
in Genf.

Die Lehrerfortbildungskurse haben sich in
unserm Vereinsleben stark eingebürgert. Die
Kurstätigkeit wird stets noch gehemmt durch
fehlende Mittel. Hoffen wir, dass aus der er-
höhten Bundessubvention auch ein Scherflein für
sie abfalle.

5. Lehrer- und LehrerinnenQberfluss.
Im abgelaufenen Geschäftsjahre fanden die

von uns verlangten offiziellen Erhebungen über
den Ueberfluss an Lehrern und Lehrerinnen statt.
Wie nicht anders zu erwarten war, ergaben sie
ein düsteres Bild; trotzdem wagt man heute noch
nicht, energisch die Konsequenzen aus der Sach-
läge zu ziehen. Wir haben die amtlichen Zahlen

de l'interet. Donne en deux demi-cours, Fun en
aoüt, l'autre en octobre 1929, il a eu un plein
succes. Le rapport le constate avec plaisir. Les
participants peuvent maintenant mettre leurs con-
naissances ä l'epreuve. Les annees 1930 et 1931
ne verront allouer aucune Subvention pour cours
d'ecriture. Au bou't de ces deux annees, il'ap-
partiendra aux participants du cours d'initier
leurs collegues, maitres et maitresses, ä la nou-
velle calligraphie, dans le sein des sections.

18 sections allemandes nous ont presente des

rapports sur l'activite deployee dans d'autres
cours: sur la phonetique et la langue allemande:
sur la physique, le dessin au tableau noir, le calcul
et sur l'instruction religieuse. Tous ces rapports
vantent le zele et la perseverance des participants
aux cours, qualites qui se sont maintenues ä la
hauteur des dernieres annees.

Mentionnons encore les cours pour travaux
manuels et reforme scolaire, dont la vogue se
poursuit; le cours, tout ä fait ä la page, sur les
defauts de langue, donne par la Societe pour edu-
cation et soins aux faibles d'esprit. La section de
Berne-Ville de la Societe des Instituteurs bernois
a, comme d'habitude, voue son activite au perfec-
tionnement de l'instituteur et ä celui de ses propres
communautes de travail. Voici celles qui fone-
tionnent ä Berne: les communautes pour la peda-
gogie et la Psychologie, pour la litterature de la
jeunesse et les bibliötheques, pour les projections
lumineuses, pour la reforme de l'ecole viennoise.
En outre, ä Berne, eut lieu un cours cantonal
de framjais.

Le corps enseignant primaire des degres moyen
et superieur, ainsi que celui des ecoles secondaires
du Jura furent invites ä des cours de dessin.
donnes sous la direction de M. Nicolet, maitre de
dessin ä l'Ecole normale de Porrentruy, dans les
localites de Bienne, Moutier, Saignelegier, Por-
rentruv et Delemont. Les cours duraient deux
jours: ils repondaient ä un besoin reel et eurent
donc aussi un plein succes.

A Porrentruy fut donne un cours, destine plutöt
aux maitres secondaires. II avait pour objet la
geographie et la langue maternelle. C'est Monsieur
Baulig, directeur de lTnstitut geographique de
Strasbourg, qui donna le premier,. et Monsieur
Bailly, de Geneve, le second.

Les cours de perfectionnement sont maintenant
de bonne tradition dans notre Societe. Leur ac-
tivite. quoique sans cesse bridee par l'insuffisance
des movens financiers, trouvera, nous l'esperons,
un nouvel appui, si petit soit-il, dans l'augmen-
tation de la Subvention föderale.

5- La plöthore d'instituteurs et d'institutrices.
L'exercice ecoule a vu aboutir l'enquete offi-

cielle, reclamee par nous, sur la plethore d'ins-
tituteurs et d'institutrices. II fallait s'y attendre:
le resultat en a ete attristant. Eh bien, le croirait-
on? Aujourd'hui encore on hesite ä tirer de la
Situation critique les conclusions qui s'imposent.
Dans le n" 33 de « L'Ecole Bernoise ». nous avons
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in der Nr. 33 des Berner Schulblattes einer ein-
gehenden Würdigung unterzogen, so dass wir heute
auf eine weitere Betrachtung verzichten können.
Ebenso möchten wir uns an dieser Stelle einer
Schilderung der Sachlage zu Beginn des Schul-
jahres 1930 enthalten. In Bälde wird der Yer-
waltungsbericht der Unterrichtsdirektion für das
Jahr 1929 erscheinen. An Hand der amtlichen
Zahlen über Neueintritte in den Lehrkörper und
über Austritte aus dem Lehramt wird es dann
möglich sein, sich ein genaues Bild der Sachlage
zu geben.

Bald nach dem Erscheinen der amtlichen Sta-
tistik hat sich der Kantonalvorstand in einer Ein-
gäbe an die Unterrichtsdirektion gewandt und
folgende Vorschläge zur Behebung der Uebel-
stände gemacht:

1. Weitere Beschränkung der Aufnahmeziffern
in die Seminarien auf 10—12 Schüler resp.
Schülerinnen im alten und 8—9 im neuen
Kantonsteil:

2. Erhöhung der Leibgedinge und raschere Pen-
sionierung älterer Lehrkräfte;

3. Einrichtung von Lern- und Hilfsvikariaten;
4. Bevorzugung der ältern Promotionen vor den

jüngern bei Lehrerwahlen.
Die Unterrichtsdirektion hat uns am 27. De-

zember 1929 Antwort auf unsere Eingabe erteilt.
Nach dieser Antwort steht die Sache folgender-
massen:

7. Besc/iräwkMM<7 der Aw/na/r?«.e2:«//erre.
An dieses Problem schreiten die Behörden nur

mit grösster Zurückhaltung heran: es scheint, dass
die Sache nicht «populär» ist. Der Kantonal-
vorstand sah sich deshalb veranlasst, im Berner
Schulblatt auf die Situation aufmerksam zu
machen und die Lehrerschaft zu warnen, ihre
Schüler zum Eintritt in die Seminarien zu er-
muntern. Diese Einladung hat da und dort Be-
denken erregt: man wirft dem Kantonalvorstande
vor. durch sehr Vorgehen würden tüchtige Elemente
abgehalten, sich zum Aufnahmsexamen zu melden.
Die festgesetzte Ziffer werde aber doch aufge-
nomnien. und so entstehe ein Herabsinken des
intellektuellen Niveaus des Lehrerstandes. Das
mag richtig sein, aber daran ist nicht der Kan-
tonalvorstand schuld, sondern der Lehrerüberfluss.
Ein fähiger, junger Mann wird sich zweimal be-
sinnen, ehe er sich einem Berufe zuneigt, der ihm
zunächst nichts bietet, als dass er zwei Jahre auf
dem Pflaster liegen kann.

In ihrer Antwort macht die Unterrichtsdirek-
tion darauf aufmerksam, dass im Jahre 1929 neu
ins Lehramt eingetreten sind:

Lehrer, deutscher Kantonsteil 28
Lehrerinnen, » » 43
Lehrer, französischer Kantonsteil 10
Lehrerinnen, » » .10
In den Seminarklassen befinden sich nach den

neuen Anordnungen je 16 Schüler und Schüle-
rinenn im alten und 10 im neuen Kantonsteil.

examine, comme il convenait, les chiffres officiels,
de sorte que nous ne reviendrons pas sur la ques-
tion. De meme, nous voudrions nous abstenir de
donner ici un compte-rendu de la Situation teile
qu'elle se presente au debut de l'annee scolaire
1930. Le rapport administratif de la Direction de
l'Instruction publique pour l'annee 1929 paraitra
sous peu. II sera alors possible, au vu des donnees
officielles sur les nouvelles entrees dans le corps
enseignant comme sur les sorties, de se faire une
image exacte de l'etat de choses.

A peine, le resultat de la statistique officielle
fut-il connu que le Comite cantonal adressa ä la
Direction de l'Instruction publique une requete
oü il fit les propositions suivantes pour parer
aux inconvenients:

1° Poursuivre la reduction du nombre d'eleves
admis aux ecoles normales et en fixer les
normes de 10 ä 12 pour l'Ancien canton et
de 8 ou 9 pour la nouvelle partie du canton;

2° augmenter les pensions de retraite et mettre
ä la retraite les maitres d'un äge assez
avance;

3° Creer des places de maitres suppleants et de
maitres d'application;

4° donner la priorite, lors des nominations, aux
instituteurs des series les plus anciennes.

A la date du 27 decembre 1929, la Direction
de l'Instruction publique a repondu ä notre re-
quete. Voici, d'apres cette reponse, oü en est
l'affaire:

7. Pe<f«c7io« des cüiffres tf'admissfow.
C'est avec une grande retenue que les autorites

s'occupent de ce probleme; il semble que la
chose ne soit pas populaire. Le Comite can-
tonal s'est donc vu dans l'obligation d'attirer,
dans « L'Ecole Ber'noise », Battention sur la situa-
tion et de prier le corps enseignant. de ne pas
encourager les eleves ä entrer dans les ecoles
normales. Cette invitation a souleve <jä et lä des
objections; on reproche au procede du Comite
cantonal d'empecher de bons elements de s'ins-
crire pour l'examen d'admission. Le chiffre fixe
etant maintenu quand meme, il pourrait en re-
suiter une baisse du niveau intellectuel de la pro-
fession du pedagogue. Rien d'impossible ä cela;
la faute toutefois ne serait pas imputable au
Comite cantonal, mais bien ä la plethore d'ins-
tituteurs et d'institutrices. Un jeune homme ca-
pable y regardera ä deux fois avant de se lancer
dans une carriere qui ne lui procurera, les deux
premieres annees, aucun moyen d'existence.

La reponse de la Direction de l'Instruction
publique signale qu'en l'annee 1929 sont entres
ä nouveau en fonctions:
38 instituteurs de la partie allemande du canton,
43 institutrices de la partie allemande du canton,
10 instituteurs de la partie frangaise du canton,
10 institutrices de la partie frangaise du canton.

Les classes d'ecoles normales comprennent,
d'apres le nouveau reglement, 16 eleves (gargons
et filles) dans l'Ancien canton et 10 eleves dans
la nouvelle partie du canton. Nous devons donc
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Wir haben demgemäss im alten Kantonsteil mit
jährlich 48 neupatentierten Lehrern und 48 neu-
patentierten Lehrerinnen zu rechnen. Die Neu-
Patentierungen stehen also im deutschen Kantons-
teil immer noch über der Zahl der wirklich ins
Lehramt eintretenden Lehrkräfte. Auch wenn wir
keinen Lehrerüberfluss hätten, so wäre die Auf-
nahmeziffer immer noch reichlich hoch. Der Lehrer-
überfluss aber zwingt früher oder später zu einer
nochmaligen und ganz bedeutenden Herabsetzung
der Aufnahmeziffern, ganz abgesehen davon, dass
1930 und 1931 bedeutend grössere Neupatentie-
rungen vorgenommen worden sind resp. vorge-
nommen werden, als die Berechnung der Unter-
riehtsdirektion vorsieht. 1930 sind im deutschen
Kantonsteil 55 Lehrerinnen und 62 Lehrer paten-
tiert worden und ungefähr die gleiche Anzahl
wird 1931 aus dem Seminar treten. Erst 1932
wird die Reduktion der Schülerzahlen fühlbar
weiden.

Für den französischen Kantonsteil kann kon-
statiert werden, dass 1929 die Zahlen der Neu-
Patentierungen und der ins Amt tretenden Lehr-
kräfte gleich gross sind. Doch besteht auch im
Jura Ueberfluss an Lehrkräften und zwingt zur
Vorsicht. Auch bleibt abzuwarten, ob 1930 die
Zahlen gleich günstig sind wie 1929.

2. Leiöpediwpe ?/«<£ Fe«.sie«ierwwpe«.

Die Unterrichtsdirektion erklärt sich bereit,
diesen Fragen eine wohlwollende Prüfung ange-
deihen zu lassen, wenn einmal die Erhöhung der
Bundessubvention komme. Diese Erhöhung ist
unterdessen Tatsache geworden, und auf 1. Juli
1930 wird das neue Bundesgesetz über die Primär-
schulsubvention in Kraft treten. Der Kantonal-
vorstand hat eine Eingabe an die Unterrichts-
direktion gerichtet, in der schon für das Jahr
1930 eine Erhöhung des Zuschusses für Leib-
gedinge von Fr. 44 000 auf Fr. 75 000 verlangt
wird. Ferner soll eine angemessene Summe bereit
gestellt werden, um ältere Lehrkräfte früher zu
pensionieren, als dies heute nach den Mitteln und
den Vorschriften der Lehrerversicherungskasse
möglich ist. In ähnlicher Weise hat sich die Ver-
waltungskommission der Lehrerversicherungskasse
der Unterrichtsdirektion gegenüber ausgesprochen.
Durch die von uns und der Kassenleitung vor-
geschlagenen Massnahmen kann eine Milderung
des Lehrer- und Lehrerinnenüberflusses herbei-
geführt werden.

3. Lern- wnc? /LV/seiAwh/A'.
Um den jungen, stellenlosen Lehrkräften we-

nigstens Gelegenheit zu geben, in ihrem Berufe
zu arbeiten und sich darin besser auszubilden,
hatte die Patentprüfungskommission für deutsche
Primarlehrer im Jahre 1929 vorgeschlagen, nach
dem Muster des Kantons Zürich Hilfs- und Lern-
vikariate einzurichten. Der Kantonalvorstand des
Bernischen Lehrervereins hatte diesen Vorschlag
lebhaft unterstützt. Im Winter 1929/30 sind für
30 Lehrkräfte vierwöchentliche Hilfsvikariate ein-

tabler, chaque annee, sur une nouvelle serie de
48 instituteurs et 48 institutrices dans l'Ancien
canton. Les nouveaux porteurs du brevet sont
donc, dans la partie allemande du canton, plus
nombreux que ceux qui reellement entrent dans
l'enseignement. Et meine au cas oü nous n'aurions
pas ä souffrir de la plethore, le nombre d'eleves
admis serait encore fortement au-dessus de la
demande. La plethore des instituteurs necessitera
tot ou tard une reduction nouvelle et fort im-
portante des chiffres d'admission, et cela sans
tenir compte des nombreux instituteurs et ins-
titutrices frais emoulus de 1930 et de ceux qui
le seront en 1931, et dont le nombre depasse les
previsions de la Direction de lTnstruction publique,
Le printemps 1930 a vu breveter, dans l'Ancien
canton 55 institutrices et 62 instituteurs, et,
l'annee 1931 verra delivrer tout autant de di-
plömes decoles normales. Ce n'est- qu'en 1932
que le nombre d'eleves sera reduit sensiblement.

Pour la partie frangaise du canton, l'on peut
constater qu'en 1929 le nombre des nouveaux
brevetes est le meine que celui des nouveaux
entres dans l'enseignement, Comme la plethore
d'instituteurs et d'institutrices sevit aussi dans
le Jura, il convient, lä egalement, d'user de pru-
dence. Reste ä savoir si les chiffres pour 1930
sont aussi favorables que ceux de 1929.

2. Pp«.suV;«,s' de refrode et ra/se d /« refraife.
La Direction de rinstruction publique s'est

declaree prete ä examiner ces questions avec bien-
veillance, des qu'arrivera ä chef l'augmentation
de la Subvention föderale. Cette augmentation
etant maintenant une realite, la nouvelle loi fede-
rale sur la Subvention ä l'ecole primaire entivra
en vigueur le V' juillet 1930. Le Comite cantonal
a adresse ä la Directioii de lTnstruction publique
une requete reclamant dejä pour l'annee 1930 un
versement supplementaire en faveur des pensions
de retraite, et demandant que la Subvention passät
de fr. 44 000 ä fr. 75 000. En outre, il faudra
qu'une sonime convenable soit mise ä dispositiori,
afin d'accorder la retraite ä des instituteurs d'un
certain äge. que les moyens d'aujourd'hui non
plus que les prescriptions de la Caisse d'assu-
rance ne permettent de pensionner plus tot. La
connnission d'administration de la Caisse d'assu-
rance des instituteurs s'est prononcee dans le
meme sens et en a informe la Direction da l'Ins-
truction publique. Les mesures proposees par nous
et la direction de la caisse peuvent contribuer ä

adoucir la plethore des instituteurs et institutrices.
3. Sfapes.

Afin de donner au moins l'occasion aux jeunes
instituteurs et institutrices sans place d'exercer
leur profession et de s'y perfectionner, la com-
mission allemande preposee aux examens du di-
plöme pour maitres primaires de l'annee 1929 a
propose, sur le modele du canton de Zürich,
d'instituer des stages. Le Comite cantonal de la
Societe des Instituteurs bernois avait vivement
applaudi ä cette proposition. Au cours de l'hiver
1929/30, il a ete cree pour 30 instituteurs et
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gerichtet worden. Die Tagesentschädigung an den
Vikar war mit Fr. 5. — etwas karg bemessen, auf
welchen Umstand der Kantonalvorstand hinwies.
Wie wir hören, hat sich der erste Versuch nicht
schlecht bewährt, so dass Aussicht vorhanden
ist. dass im Jahre 1930 die Versuche fortgesetzt
werden können. Es wäre das sehr zu begrüssen,
denn wir betrachten die Einrichtung dieser Vika-
riate als einen ersten Schritt zur Schaffung des

sogenannten praktischen Jahres.

4. t/er «//erw Pro?«o/?o/?e??

he? Le/?m'wo/?/e«.
In unserer Eingabe an die Unterrichtsdirektion

hatten wir darauf hingewiesen, dass junge, ganz
frisch aus dem Seminar tretende Lehrkräfte oft
das Glück haben, sofort Stellen zu finden, während
andere zwei, drei und vier Jahre warten müssen,
bevor sie definitiv gewählt werden. Ja. es könne,
wie es in dem Bericht der Unterrichtsdirektion
selbst zu lesen ist, geschehen, dass eine ganze
Anzahl ausgebildeter Lehrkräfte für den Schul-
dienst überhaupt nicht mehr in Betracht kommen.
Um einige Ordnung in dieses Chaos zu bringen,
schlug der Kantonalvorstand vor, die Unterrichts-
direktion möchte durch ein Kreisschreiben die
Schulbehörden einladen, bei ihren Wahlvorschlägen
die Angehörigen der ältern Promotionen zu be-
rücksichtigen. Die Unterrichtsdirektion hat dieses
Begehren abgelehnt. Sie weist darauf hin. dass der
neu patentierte Lehrer durch keine behördliche
Massregel in seiner Wahlfähigkeit beschränkt wer-
den dürfe. Das stimmt formal gesetzlich durch-
aus; aber es muss doch darauf hingewiesen werden,
dass wir in ausserordentlichen Zeiten leben; denn
wir glauben nicht, dass die Behörden den heutigen
Zustand auf die Dauer beibehalten wollen. Ausser-
ordentliche Zeiten aber erfordern ausserordent-
liehe Mittel. Eine Einladung an die Schulbehörden,
wie wir sie skizziert haben, hätte unserer Ansicht
nach keinen Eingriff in die gesetzlichen Vor-
Schriften bedeutet; denn es handelte sich nur um
eine Einladung und nicht um eine behördliche
Massnahme. Glücklicherweise sind die Schul-
behörden von sich aus vielfach unserm Wunsche
entgegengekommen. Bei ihren Wahlvorschlägen
berücksichtigen sie sehr oft die Angehörigen der
ältern Promotionen. Auf diese Weise kann ver-
mieden werden, dass viele ausgebildete Lehrkräfte
gar nicht ins Amt treten können.

5. Das zv'erte Se?«?V?arja/?r /?7r Le/?rer?"wwe/?.

Erwähnen möchten wir an dieser Stelle noch
das vierte Seminarjahr für Primarlehrerinnen.
Die kantonale Schulsynode hat sich prinzipiell
für dieses Postulat ausgesprochen. Die deutsche
Patentprüfungskommission hat ebenfalls eine Ein-
gäbe an die Unterrichtsdirektion gerichtet, in der
sie die schleunigste Erledigung dieser Angelegen-
heit befürwortet. Der Kantonalvorstand hat schon
im August 1929 zu der Sache Stellung genommen.
Er kann mit Vergnügen feststellen, dass Vorstand
und Plenum der Schulsynode im grossen und

institutriees des postes de stagiaires d'une duree
de quatre semaines. L'indemnite journaliere aux
suppleants etait de fr. 5. —, somme vraiment
mesquine, que signala le Comite cantonal. Nous
apprenons que le premier essai a assez bien
reussi, de sorte que l'on prevoit pour l'annee
1930 la continuation de l'experieuee. Nous sa-
luerions cette decision avec empressement. car
nous considerons Finstitution de ces stages comme
un pas decisif vers la creation de la soi-disant
annee pratique.

4. /Y?o?7te f/e.s ser/es />/?/.<? dgees swr /es /V'?.v y'e?/«es
/ors r/es ??ow??/?a/?"o«s r/'???s/?te/e???'s.

Notre requete ä la Directum de l'Instruction
publique relevait que de jeunes instituteurs, frais
emoulus des ecoles normales, ont souvent la
chance de trouver des places, tandis que d'autres,
moins fortiuies, devaient parfois attendre deux.
trois ou quatre ans avant d'etre nommes defini-
tivement. II est meme arrive, le rapport de la
Direction de l'Instruction publique en fait foi.
qu'un grand nombre de personnes pourvues du
diplöme n'ont jamais eu l'occasion de desservir de
classes. Afin de ramener un peu d'ordre dans ce
chaos, le Comite cantonal a propose que la Direc-
tion de l'Instruction publique voulüt bien inviter.
par une circulaire, les autorites scolaires ä prendre
en consideration dans leurs propositions de vote
les instituteurs appartenant aux series les plus
anciennes. La Direction de l'Instruetion publique
a repousse cette demande. Elle demontre que l'ins-
tituteur qui vient de recevoir son brevet ne peut
etre mis en etat d'inferiorite dans son eligibilite
par aueune mesure officielle. C'est. lä, prendre la
loi trop ä la lettre. Mais il ne faut pas oublier
cjue nous traversons des temps extraordinaires.
Nous ne pensons pas que les autorites veuillent,
ä la longue. maintenir l'etat de choses actuel. Les
temps exceptionnels appellent des mesures d'ex-
ception. Une invitation aux autorites scolaires.
teile que nous l'avons formulee, n'aurait eu. ä

notre sens. rien de contraire aux prescriptions
legales, car il s'agit en l'espece d'une invitation
et non pas d'une mesure officielle. Par bonheur.
les autorites scolaires ont, de leur propre chef.
repondu, dans une large mesure, ä notre veeu.
Dans leurs propositions d'election, elles ont tre.s
souvent tenu compte des instituteurs des series
plus anciennes. De cette maniere, il est possible
d'eviter ä de nombreux porteurs du brevet de ne
pas entrer en fonetions.

5. La y??a/r?"e»?e a/?wee r/'e/w/e.s a?/.r eco/es
norraa/es d'/ras/i/w/r/ces.

Nous tenons ä mentionner ici la quatrieme
annee d'etudes des institutriees primaires. En
principe, le Synode scolaire cantonal s'est pro-
nonce pour cette innovation. La commission
allemande preposee aux examens en obtention
du diplöme a egalement adresse ä la Direction
de l'Instruction publique une requete oü eile pre-
conise l'urgence de cette affaire. Dejä en aoüt
1929. le Comite cantonal a pris position ä ce
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ganzen seinen Anträgen gefolgt sind. Die Gesamt-
erneuerung des Grossen Rates wirkt leider ver-
zögernd in die Erledigung der Materie ein. Immer-
hin hoffen wir, dass der neugewählte Grosse Rat
die Vorlage so rasch als möglich beraten und
zur Volksabstimmung bereitstellen wird.

6. Schweizerischer Lehrerverein.
Der Schweizerische Lehrerverein war im ab-

gelaufenen Jahre stark mit der Frage der Erhöhung
der Bundessubvention für die Primarschulen be-
schäftigt. Er richtete ferner Eingaben an das eid-
genössische Departement des Innern, die eine
loyale Ausführung des Tuberkulosegesetzes ver-
langen. Besonders warm trat der Verein für die
Lehrer ein, die wegen offener Tuberkulose früh-
zeitig aus dem Schuldienst entlassen werden
müssen. Die Verhandlungen über diese Frage
sind noch nicht abgeschlossen.

An der letzten Abgeordnetenversammlung des
Bemischen Lehrervereins wurde über die unge-
nügenden Entschädigungen geklagt, welche an
Mitglieder der Krankenkasse des Schweizerischen
Lehrervereins, die sich im Spital einer Operation
unterziehen müssen, ausgerichtet werden. Der
Präsident des Kantonalvorstandes, Herr Fawer,
nahm sich als Mitglied der Krankenkassekom-
mission der Sache lebhaft an. Wir können mit
Genugtuung konstatieren, dass die Angelegenheit
einer befriedigenden Lösung entgegengeht. So-
bald die neue Ordnung die statutarischen In-
stanzen passiert hat. werden wir näher auf sie
zu sprechen kommen.

Der Schweizerische Lehrerverein hat sich im
abgelaufenen Jahr neue Statuten gegeben. Uns
interessiert hauptsächlich der § 4, der die Rechte
der Kollektivmitglieder regelt. Seit 1912, als der
Kollektivbeitritt des Bemischen Lehrervereins in
den Schweizerischen Lehrerverein erfolgte, hat
dieser Artikel immer wieder zu Aussetzungen
Anlass gegeben. Die nun getroffene Ordnung
kann uns befriedigen.

Innerlich hat sich der Verein gestärkt: seine
sozialen Institutionen weisen ansehnliche Ver-
mögensbestände auf. Am 31. Dezember 1929 war
der Vermögensstand folgender:
Zentralkasse Fr. 93 356.26
Hilfsfonds » 132 987.10
Kurunterstützungskasse » 107 510.13
Lehrerwaisenstiftung » 541 512. 33
Krankenkasse » 34134.90
Reservefonds der Krankenkasse » 38 989. 31

Aus den Erträgnissen der Fonds flössen im
Jahre 1929 in.den Kanton Bern:
Hilfsfonds: 16 Unterstützungsfälle

mit Fr. 3 975.—
Kurunterstützungskasse: 4 Fälle

mit » 1 550. —

sujet. II peut declarer avec plaisir que le Synode
scolaire a, d'une maniere generale, adoptö ses
propositions. Le renouvellement total du Grand
Conseil exerce malheureusement un certain retard
dans la liquidation de notre postulat. Toujours
est-il. nous esperons que le Grand Conseil reelu
deliberera dans le plus bref delai possible sur le
projet et le soumettra de menie ä la votation
populaire.

6. Societe suisse des Instituteurs.
L'annee derniere. la Societe suisse des Institu-

teurs a ete fort oecupee par la question de l'aug-
mentation de la Subvention föderale aux ecoles
primaires. Elle a, en outre. adresse au Döparte-
ment föderal de Flntörieur des requetes reclamant
l'execution stricte de la loi sur la tuberculose.
et s'est, en particulier interposee chaleureusement
pour la defense des instituteurs obliges de quitter
prematurement l'enseignement ensuite de tuber-
culose ouvertement declaree. Les deliberations ä

ce sujet suivent encore leur cours.
L'assemblee des delegues de la Societe des

Instituteurs bernois de l'exercice ecoulö s'est
plainte des indemnites insuffisantes versees aux
membres de la Caisse - maladie de la Societe
suisse des instituteurs, qui doivent subir une
Operation ä l'höpital. Le President du Comite
cantonal. M. Fawer. a. en sa qualite de membre
de la commission de ladite Caisse. examine Faf-
faire avec le plus grand zele, et, maintenant, nous
pouvons constater avec plaisir que le probleme
sera resolu ä la satisfaction des interesses. Des
que le nouveau reglement aura franchi les etapes
des autorites statutaires. nous donnerons sur la
question de plus amples details.

Au cours de l'exercice ecoule, la Societe suisse
des Instituteurs s'est donne de nouveaux Statuts,
dont l'article 4, reglant les droits des membres
collectifs. nous interesse tout specialement. De-
puis 1912, date de l'entree collective de la Societe
des Instituteurs bernois dans la Societe suisse
des Instituteurs, cet article n'a cesse d'ötre une
pierre d'achoppement. Les dispositions prises ä

cet egard peuvent etre considerees comme satis-
faisantes.

A l'intörieur, la Societe s'est fortifiee; ses ins-
titutions sociales temoignent d'etats de fortunes
respectables. Le 31 döcembre 1929, l'etat de la
fortune etait le suivant:
Caisse centrale fr. 93 356. 26
Fonds de secours » 132 987.10
Caisse de secours pour eures de

sante » 107 510. 13
Fondation pour orplielins d'insti-

tu teurs » 541 512. 33
Caisse-maladie » 34 134. 90
Fonds de reserves de la Caisse-

maladie » 38 989.31
Ont ete verse, en 1929, du produit des fonds

en faveur du canton de Berne:
Fonds de secours: pour 16 cas de

secours fr. 3 975. —
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Lehrerwaisenstiftung: 13 Waisen
und Waisengruppen mit Fr. 4 500.—

Hilfskasse für Haftpflichtfälle (ohne
den Fall Boichat, über den letztes
Jahr Bericht erstattet wurde): 4

Fälle mit » 136. —
Aus der Krankenkasse wurden ausgerichtet:

Krankengeldversicherung Fr. 9 294.—
Krankenpflegeversicherung » 10 596.10
Aus den Spezialfonds » 1 250. 90

Der Kantonalvorstand kann mit Genugtuung
konstatieren, dass der Zentralvorstand des
Schweizerischen Lehrervereins, den bernischen
Gesuchen gegenüber jeweilen grosses Entgegen-
kommen bezeigt. Er möchte an dieser Stelle den
Organen des Schweizerischen Lehrervereins den
besten Dank aussprechen.

7. Tätigkeitsbericht der Vereinsorgane.
a. MfpKederzaAZ.

/. OrrfcafZtcAe

1. Primarlehrer:
Deutsch 1282
Französisch 250

Total 1532

2. Primarlehrerinnen:
Deutsch 1030
Französisch 244

Total 1274

3. Mittellehrer:
Deutsch 550
Französisch 105

Total 655

4. Mittellehrerinnen:
Deutsch 77
Französisch 26

Total 103

5. Sonstige Mitglieder:
Deutsch 25
Französisch 10

Total 35

Total ordentliche Mitglieder 3599

77. <SeA:0'ow.smitg4ieder.

Deutsch 118
Französisch 24

Total 142

Gesamtmitgliederzahl 3741

Die letztjährigen Zahlen können nicht ohne
weiteres zum Vergleiche herangezogen werden,
da die Rubrik « Sonstige Mitglieder» (Schul-
Inspektoren, Anstaltsvorsteher etc.) noch nicht
ausgeschieden war. Die Zahl der ordentlichen,
d. h. zahlenden Mitglieder, betrug auf 31. März
1929: 3558, die der Sektionsmitglieder 137. Die
Zahl der ordentlichen Mitglieder hat sich um 41,
die der Sektionsmitglieder um 5 erhöht. Die totale
Erhöhung der Mitgliederzahl beträgt 46.

Caisse de seeours pour eures d'air:
4 cas fr. 1 550. —

Fondation pour orphelins d'institu-
teurs: 13 orphelins ou groupes
d'orphelins » 4 500. —

Caisse de seeours pour responsabi-
lite civile (sans le cas Boichat,
sur lequel nous avons presente
notre rapport, l'annee passee):
4 cas » 136. —

Ont ete verse de la Caisse-maladie:
Assurance pour jours de maladie fr. 9 294. —
Assurance pour soins aux malades » 10 596.10
Fonds special » 1 250.90

Le Comite cantonal se fait un plaisir de cons-
tater que le Comite central de la Societe suisse
des Instituteurs a toujours temoigne d'une grande
bienveillance envers les requetes bernoises. II
tient ä en remercier ici bien chaleureusement les
organes de la Societe suisse des Instituteurs.

7- Rapport sur l'activitä des organes
de la Sociätö.

a, A^om&re des metre&res.

7. dfemires ordiraai'res.
1. Maitres primaires:

allemands 1282
frangais 250

Total 1532
2. Maitresses primaires:

allemandes 1030
frangaises 244

Total 1274
3. Maitres aux öcoles moyennes:

allemands 550
frangais 105

Total 655
4. Maitresses aux dcoles moyennes:

allemandes 77

frangaises 26

Total 103
5. Autres membres:

allemands 25

frangais 10

Total 35

Total membres ordinaires 3599

77. J/emires <fe section.
allemands 118

frangais 24

Total 142

Total des membres 3741

Les nombres de l'annee derniere ne peuvent,
sans autre, servir de comparaison, puisque la
rubrique « Autres membres» (inspecteurs sco-
laires, directeurs d'etablissements, etc.) n'etait pas
encore detachee. Les membres ordinaires, c'est-ä-
dire les affilies pavants, atteigiiaient, le 31 mars
1929, le chiffre de 3558; les membres de section
celui de 137. Le nombre des membres ordinaires
s'est accru de 41, celui des membres de section,
de 5. L'augmentation totale du nombre des
membres est donc de 46.
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6. 77/fM/A-e/i' rfer SeAD?o«ew.

Neben den Fortbildungskursen wurden in den
Sektionen zahlreiche Vorträge über pädagogische
und wissenschaftliche Fragen abgehalten. Einige
Sektionen liessen sich in die Tonika-Do-Methode
einführen; andere beschäftigten sich mit dem
neuen Jugendstrafrecht. Büren schlägt schon für
das Jahr 1931 einen zentralen Lehrerfortbildungs-
kurs vor. Wenig sagen die Berichte über die Dis-
kussion betreffend das pädagogische Arbeitspro-
gramm, das letzten Frühling in das Arbeitspro-
gramm aufgenommen worden war.

Die französischen Sektionen beendigten die
Diskussion über die Lehrerbildungsfrage.

c. äö«fo««D;ors /««'/, SeAretarm#.

Der Kantonalvorstand hielt im abgelaufenen
Jahre zwölf Sitzungen ab. Der vorstehende Ge-
schäftsbericht gibt Aufschluss über die Verhand-
hingen in diesen Sitzungen. Wie in andern Jahren
gaben dem Kantonalvorstande auch letztes Jahr
wieder einige interne Angelegenheiten viele und
oft recht undankbare Arbeit. So wollte die Dis-
kussion über die Statutenrevision der Lehrerver-
sicherungskasse nicht recht zur Ruhe kommen.
Der Verein der verheirateten Lehrerinnen und
der Lehrerehepaare ficht nach wie vor die Rech-
nungsgrundlagen an, auf denen die neuen Statuten
beruhen. Im Berner Schulblatt sind darüber einige
Artikel erschienen. Der Kantonalvorstand bemühte
sich, eine Einigung zwischen der Kassenleitung
und dem vorgenannten Verein herbeizuführen. Er
veranstaltete eine allgemeine Aussprache, die
aber noch zu keinem Ziele geführt hat.

Die Tätigkeit des Sekretariates wickelte sich
in den gewohnten Rahmen ab.

Bern, den 17. Mai 1930.
Für da Xaotooalvorstaod das Harnischen Lehrervereins,

Der Präsident: Der AeAreior:
E. Fawer. O. Graf.

ö. .fcPVife des secA'ons.
A cöte des cours de perfectionnement, les

seetions ont exerce leur activite dans de nom-
breuses Conferences sur des sujets d'ordre peda-
gogique et scientifique. Quelques seetions ont ete
initiees ä la methode de la. « Tonika-Do »; d'autres
seetions se sont occupees de la nouvelle loi sur
le droit penal pour la jeunesse. Büren propose
dejä, pour l'annee 1931, un cours central de per-
fectionnement pour instituteurs. Les rapports sont
plutöt muets sur la discussion relative au pro-
gramme d'aetivite pedagogique inscrit aux trac-
tanda du printemps dernier.

Les seetions francaises ont clos les debats sur
la question de la formation professionnelle des
instituteurs.

c. Com/fe cö«fo»ö7, .Secre/arwf.
Le Comite cantonal a tenu, l'annee passee,

douze seances. Le present rapport de gestion
renseigne sur les deliberations de ces seances.
Pas moins que les precedents exercices celui-ci
n'a ete une exception en ce qui concerne les dif-
ficultes d'ordre interieur et la besogne ingrate:
le Comite cantonal n'a pas ete menage sous ce
rapport. Ainsi la discussion sur la revision des
Statuts de la Caisse d'assurance des instituteurs
semble ne jamais devoir aboutir. La Societe des
Institutrices mariees et des epoux-instituteurs con-
tinuait ä attaquer comine precedemment les bases
du calcul sur lequel reposaient les nouveaux
Statuts. « L'Ecole Bernoise » a public divers ar-
ticles ä ce sujet. Le Comite cantonal s'est efforce
d'arriver ä un accord entre la direction de la
Caisse et la societe susnommee. II organisa une
discussion generale, qui n'a pas encore atteint
le but poursuivi.

L'activite du Secretariat s'est deroulee dans
le cadre habituel.

le 17 mai 1930.

Au nom du Comite cantonal de la Societe des lnstitntcnrs hernois:
De jorestdent, De .secreiaire,

E. Fawer. O. Graf.

Tätigkeitsbericht der deutschen
pädagogischen Kommission für1929/30.

Die Arbeit der pädagogischen Kommission im
Berichtsjahre umfasst im wesentlichen die Fort-
setzung derjenigen des vergangenen Jahres. Im
Mittelpunkt standen Lehrerbildungs- und Jugend-
schriftenfrage.

In der Lehrerbildungsfrage ist die Kommission
nach eingehenden Besprechungen zu einem Ab-
schluss gelangt, dessen Ergebnis dem Kantonal-
vorstand in einer besondern Eingabe übermittelt
wurde.

Die Jugendschriftenfrage kann nur einiger-
massen befriedigend gelöst werden, wenn neben
den negativen Massnahmen (gesetzliche Bestim-
mungen) namentlich positive Massnahmen er-
griffen werden. Das Schlechte kann wirksam nur

durch das Gute bekämpft werden. Die Kommis-
sion hat sich daher als vorläufiges Ziel die Her-
ausgäbe eines wegleitenden Verzeichnisses für
Klassenlektüre gestellt. Die Prüfung der zahl-
reich vorhandenen Jugendliteratur beansprucht
viel Zeit und Kraft, Ein Unterausschuss für
Jugendschriften unter der umsichtigen Leitung
des Herrn Schafroth hat in Verbindung mit dem
Präsidenten des Jugendschriftenausschusses der
Sektion Bern-Stadt des Bernischen Lehrervereins,
Herrn Dr. Bracher, die Arbeit so weit gefördert,
dass in 1—1% Jahren das Verzeichnis vorliegen
kann. Die bernische Lehrerschaft wurde um ihre
Mitarbeit begrüsst, und es darf hier dankbar fest-
gehalten werden, dass eine Anzahl Lehrkräfte
ihre Mitwirkung zugesagt hat, Zu gegebener Zeit
sollen die Ergebnisse publiziert werden, um der
Lehrerschaft Gelegenheit zur Stellungnahme zu
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geben. Verhandlungen mit dem Jugendschriften-
ausschuss des Schweizerischen Lehrervereins
haben diesen nach Kenntnisnahme des Standes
unserer Arbeit veranlasst, die Inangriffnahme der-
selben Aufgabe zu unterlassen, um jede Doppel-
spurigkeit zu vermeiden.

Die Jugendschriften - Wanderausstellung des
Schweizerischen Lehrervereins wurde durch Ver-
mittlung der pädagogischen Kommission ausser
in Bern, dessen Jugendschriftenausschuss selb-
ständig vorangegangen war, mit gutem Erfolg
durchgeführt in Burgdorf, Frutigen, Adelboden
und Biel. Wir danken an dieser Stelle den Ver-
anstaltern für ihre Bereitwilligkeit und Arbeit.
Die Verbindung mit dem Jugendschriftenausschuss
des Schweizerischen Lehrervereins wurde auch in
der Weise hergestellt, dass auf dessen Wunsch
ein Mitglied der pädagogischen Kommission dele-
giert wurde zur Besprechung über die Heraus-
gäbe eines Verzeichnisses von Jugendlektüre
schweizerischer Autoren.

Ein Erlass der Schweiz. Oberpostdirektion, wo-
nach bei dem klassenweisen Schülerbriefwechsel
jeder einzelne Brief hätte frankiert und jede per-
sönliche Anrede hätte vermieden werden müssen,
veranlasste die Kommission, in Unterhandlung
mit der genannten Amtsstelle zu treten. In ent-
gegenkommender Weise hat die Oberpostdirektion
entschieden, in Zukunft im Inlandverkehr unver-
schlossene, als Schülerarbeiten kenntliche Schüler-
briefchen zu den bisherigen Bedingungen in Sam-
melsendungen zn befördern und auch eine per-
sönliche Anrede zu gestatten, im Auslandverkehr
Schülerbriefchen unverschlossen in Sammelsen-
düngen zu den Bedingungen der Geschäftspapiere
zu befördern. —

Die Kommission hielt im Geschäftsjahre vier,
der Unterausschuss für Jugendschriften zehn
Sitzungen ab. Ersetzt wurde Herr Itten durch
Herrn Fahrer, Lehrer in Bern. Ausgetreten ist
Frl. Grosjean, Uebungslehrerin am Seminar Thun.
Wir verdanken an dieser Stelle der Zurück-
getretenen ihre treue Mitarbeit.

Ber«, den 6. Mai 1930.

In Namen der pädagegiicben lommissiai,

Der Präsiden#;
Dr. 0. Bieri.

Commission pedagogique jurassienne.
Rapport annuel 1929/30.

A part quelques affaires de detail, la Com-
mission pedagogique jurassienne s'est oecupee
exclusivement de la formation professionnelle de
l'instituteur. Apres de müres deliberations, eile
est arrivee aux conclusions suivantes:

1° L'ecole moderne exige un renouvellement de
la formation professionnelle de l'instituteur.

2" Le plus grand soin presidera. au choix des
eleves aux ecoles normales. On attachera
autant d'importance ä la vocation et au
caractere des candidats qua, leurs connais-
sances.

3° Le programme de l'ecole normale a comme
base celui de l'ecole secondaire.

4° Les etudes ä l'ecole normale durent 5 ans
et comprennent 2 cours:
«. Le cowrs iw/erieur qui dure 3V2 ans et

qui donne la culture generale. Durant ce
cours, Fetudiant sera tenu de faire un
sejour d'au moins deux mois dans une
regdon de langue allemande.

6. Le cours su^eriewr qui dure 1V2 ans et
qui procure la formation professionnelle
ä l'instituteur primaire. II est complete
par une bonne ecole d'application. Les
etudes s'v terminent par un examen.
Durant ce cours, le candidat sera tenu
de faire un stage d'un mois sous la sur-
veillance d'un maitre experimente.

5" Le diplöme d'instituteur n'est delivre qu'au
candidat qui pourra justifier de trois mois
de remplacement ou de stage libre apres
l'epreuve des examens.

6° La maturite d'un gymnase, sous certaines
conditions, permet l'acces au cours superienr.

7° Les qualifications des maitres aux ecoles
normales ne seront pas inferieures ä celles
des maitres des gymnases.

8" Dans le Jura bernois, la reorganisation se
fera, soit par la reunion des deux ecoles
normales, soit par une coordination entre
elles et l'ecole cantonale. Dans tous les cas,
la reunion des ecoles normales de jeunes
gens et de jeunes filles s'impose pour le
cours superieur.

9° La reorganisation des etudes d'instituteur,
pour le Jura, sera confiee ä une commission
speciale dans laquelle le corps enseignant
sera equitablement represente. Cette com-
mission pourrait etre la commission pre-
consultative preconisee par le corps en-
seignant jurassien, sur la proposition de la
Commission pedagogique.

QweZgj/es rajruY/es cowmeraZoires swr ces 9 /Aeses;
1. Si l'on considere les exigences de l'ecole

moderne, on devra reconnaitre que le corps en-
seignant est insuffisamment prepare ä sa täche.
Autrefois, on demandait ä 1'instituteur d'enseigner
le rudiment. Aujourd'hui, on reclame de lui. tres
justement, une forte instruction generale, une
grande moralite et une vocation caracterisee.
Nos ecoles normales assurent-elles l'acquisition
d'une science süffisante? Les jeunes instituteurs
ont-ils de l'experience, des methodes, peuvent-ils
entreprendre avec succes toutes les täches qui
incombent ä l'ecole? Et surtout les ecoles nor-
males sont-elles capables de discerner les apti-
tudes pedagogiques, de les developper, ont-elles
le sentiment d'avoir mis tout en ceuvre pour
former des pedagogues zeles, consciencieux et
d'une moralite elevee? N'oublions pas que l'ecole,
bon gre mal gre, doit prendre ä son compte
une bonne part de la täche educative consideree
jusqu'iei comme familiale; que la vie moderne a
des exigences de plus en plus considerables: que

144



(Tailleurs tous les apprentissages ont ete pro-
longes et rendus plus scientifiques. Si les dons
naturels sont l'element principal du succes en
pedagogie, il n'en est pas moins vrai qu'une
bonne formation met en valeur les facultas
naturelles, qu'une initiation rationnelle permet
d'eviter bien des tätonnements et des echecs
douloureux. La formation professionnelle de Tins-
tituteur doit etre renouvelee et approfondie.

2. Le meilleur moyen d'operer une bonne
selection dans le choix des candidats 4 l'enseigne-
ment est de favoriser l'acces des elements les
plus qualifies de toutes les classes sociales et
de toutes les regions du pays. Le canton de
Berne, par l'attribution de bourses importantes,
a pu assurer jusqu'ici un recrutement favorable
de son corps enseignant; il faut esperer que,
loin d'etre reduit, ce regime pourra etre etendu
4 d'autres etablissements d'instruction.

Malgre tout, on compte trop d'instituteurs qui
n'ont pas le gout de l'enseignement, qui n'ont
du pedagogue que le nom. Serait-il possible de
mieux barrer la route aux candidats non qua-
lifies Nous le croyons et des modifications
de l'examen d'admission aux ecoles normales
devraient etre envisagees dans le sens d'une
Observation plus methodique et d'un contact plus
etroit avec les ecoles secondaires, avec les pa-
rents, les medecins et les ecclesiastiques.

3. Le raccord du Programme de l'ecole nor-
male avec celui des ecoles secondaires n'est plus
discute. II doit etre toutefois bien entendu qu'un
eleve primaire intelligent, prepare specialement,
pourra. comme par le passe, etre admis aux
ecoles normales, sous ceiiaines conditions.

4. La division des etudes en deux cours, Fun
preparatoire et l'autre essentiellement profession-
nel, presenterait de nombreux avantages. Tout
d'abord, comme le juriste ou le medeein se de-
barrasse ä un moment donne de toutes les etudes
accessoires, pour concentrer son attention sur
un sujet determine, le futur pedagogue devrait
pouvoir « jeter du lest » avant d'aborder l'ap-
prentissage direet de son metier. Le Systeme
actuel pousse au surmenage et 4 la superfieialite.
II provoque une certaine desorganisation de
l'enseignement dans les classes superieures de
l'ecole normale, en forgant les eleves 4 mener
de front leurs etudes et la pratique de l'en-
seignement.

D'autre part, il serait regrettable d'abandonner
certaines disciplines au moment oü elles com-
mencent 4 devenir profitables. Mais un certain
allegement des programmes s'impose. de ineme
qu'une concentration des etudes: tonte Solution
dans ce sens sera la bienvenue. Ajoutons que
certaines branches pourraient etre conservees
sous la forme facultative au cours superieur, et
qu'enfin il est parfaitement possible de renoncer
4 tout examen prealable pour les branches du
cours inferieur en faisant confiance au corps
enseignant des ecoles normales pour la promotion
au cours superieur. Un examen professionnel

theorique et pratique, 4 la fin des 3 ans d'etudes,
fournirait ä l'Etat les garanties süffisantes sur
les capacites des candidats 4 l'enseignement.

5. Plusieurs cantons suisses ont prevu le stage
avant l'obtention du diplöme d'enseignement.
Rien ne forme mieux le jeune homme, ä la sortie
de l'ecole normale, que la pratique de l'enseigne-
ment sous la direction d'un collegue experimente.
En realite, le trimestre de stage que nous pre-
conisons, n'est que la reglementation de ce qui
existe en fait. la coutume se generalisant de
nommer autant que possible des instituteurs
ayant fait leurs preuves. Si, dans ses proposi-
tions, la Commission pedagogique s'est arretee
ä l'idee de 4 mois de stage seulement (1 mois
pendant les etudes et 3 mois apres), c'est que
la Prolongation des etudes ä 5 ans represente
dejä une aggravation considerable des frais qui
incombent aux familles des eleves.

Les points 6 4 9 sont d'ordre administratif
et nous ne nous y attarderons pas. Tout au plus
faut - il preciser que « qualification egale » ne
signifie pas necessairement la possession de di-
plömes identiques. Dans l'etat actuel des choses.
la possession d'un titre est encore trop depen-
dante de circonstances purement accidentelles,
domicile favorable ou fortune personnelle, pour
qu'on puisse en faire un criterium absolu. D'ail-
leurs 4 l'ecole normale plus que partout, les fa-
cultes naturelles, la voeation pedagogique sont
determinantes, et il ne faudrait pas que la lettre
tue l'esprit.

Nous esperons que la nouvelle formation pe-
dagogique contribuera ä donner plus de science
et de force au corps enseignant bernois: mais
nous sommes bien persuades que le facteur es-
sentiel de notre preparation sera toujours l'ideal
de justice et d'amour enseigne par Pestalozzi.

Les theses 4 et 5 ont ete l'objet de reserves
de la part d'un des meinbres de la Commission
pedagogique. Voici la teneur de ses propositions:

4° La duree des etudes 4 l'ecole normale sera
de 4 ans: la premiere partie des etudes sera
consacree 4 la culture generale et 1a. deuxieme
4 Teducation professionnelle. La repartition
du temps des etudes et des branches d'en-
seignement sera l'ceuvre de la commission
speciale proposee.

5° Un stage d'un an dans les ecoles publiques
precedera l'obtention du brevet.

Oes deux theses ont aussi ete celles du synode
de Porrentruv. Elles ont comme base des pre-
occupations d'ordre pratique. Yu qu'une instruc-
tion secondaire sera necessaire pour penetrer 4
l'ecole normale, cela equivaudra 4 7 ans d'etudes
pour les campagnards, si les deux cours ont une
duree totale de 5 ans. Dans ce cas, les citadins
seraient favorises et les campagnards iraient ton-
jours moins nombreux 4 l'ecole normale. Une
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annee de stage implique l'idee que le stagiaire
devra etre retribue. Gräce aux stagiaires, il serait
possible de dedoubler des classes trop chargees
avec le Systeme actuel.

La Co;«wä?.sv'o« perfaj/or/a/we jwrass£e»?m.

Jahresbericht
des Berner Schuibiattes pro 1929/30.
1. Allgemeines.

Auf 1. Juli 1929 trat der bisherige C'hefredak-
tor, Schulvorsteher Ernst Zimmermann, von seinem
Amte zurück, nachdem ihm durch den Kantonal-
vorstand und die Delegiertenversammlung für die
in zehnjähriger Arbeit erworbenen Verdienste um
unser Vereinsorgan die gebührende Ehrung dar-
gebracht worden war. Auch ich ergreife gern die
Gelegenheit, um ihm hier für seine freundliche,
nur vom Interesse der Allgemeinheit bestimmte
Haltung und Hilfe bei der Uebernahme der Re-
daktion zu danken. Wenn sich der Redaktions-
Wechsel im grossen und ganzen reibungslos voll-
zogen hat, so ist das auch sein Verdienst. Gleich
erfreulich gestaltete sich vom ersten Tage an meine
Zusammenarbeit mit den beiden Mitredaktoren
vom französischen Teil und von der «Schul-
praxis ». Sie vollzog sich in derselben Atmosphäre
gegenseitigen Vertrauens und guten Willens, in
der die drei grossen Gruppen der bernischen Leh-
rerschaft im Bernischen Lehrerverein zusammen-
arbeiten, um das äussere und innere Gedeihen
des Standes zu fördern. Ebenso gut waren die
Beziehungen zwischen Gesamtredaktion und den
Vereinsorganen, dem Kantonalvorstand, dem Zen-
tralsekretariat und dem neugeschaffenen Redak-
tionskomitee, das sich als wertvolles Bindeglied
zwischen Sehulblatt. Vereinsleitung und Mitglie-
dem von Anfang an bewährt hat: es ist ihm ge-
lungen. die kleinen Anstände, zu denen beide
Teile des Schulblattes Anlass gegeben haben, zu
allseitiger Zufriedenheit zu erledigen und dieVer-
waltung im bisherigen geordneten Gange zu er-
halten. Es ist auch gelungen, die Zahl der teurem
Nummern zu 20 Seiten nach dem in der letzten
Delegiertenversammlung geäusserten Wunsche zu
beschränken: der Umfang des Hauptblattes ist
infolgedessen gegenüber dem Vorjahre nochmals
um 20 Seiten, auf insgesamt 716, zurückgegangen.
Wenn für den laufenden Jahrgang wieder eine
leichte Zunahme eintritt, so ist das der grossem
Aufmerksamkeit zuzuschreiben, die wir der An-
gelegenheit der Bücher- und Zeitschriftenbespre-
chungen, insbesondere der Jugendliteratur, zuzu-
wenden gedenken. Es sind dafür zu den Nummern
48 und 51 zwei besondere Beilagen erschienen.
Diese sollen fortan in freier Folge nach Bedürfnis
weiter erscheinen und der Lehrerschaft ermög-
liehen, sich durch Persönlichkeiten ihres Ver-
trauens über ihre Fachliteratur auf dem laufenden
zu erhalten. Um einerseits das Verantwortlich-
keitsgefühl der Rezensenten zu stärken, anderer-
seits deren Bekanntschaft mit den Lesern zu er-
leichtern, werden alle Besprechungen mit den

vollen Namen der Verfasser gezeichnet. Indem
diese Beilagen besonders zu Zeiten von Inseraten-
andrang herausgegeben werden, bilden sie auch
ein Mittel mehr, die verhältnismässig teurere
20-Seiten-Nummer zu vermeiden und dem Text-
teil dennoch den gebührenden Raum zu sichern.
Ein etwas grösserer Raumverbrauch wird durch
den grössern praktischen Wert des Blattes un-
bedingt gerechtfertigt. Im übrigen bringen die
Besprechungsbeilagen eine kleine Besserung der
Raumnot für die « Schulpraxis ». Es ist zu hoffen,
dass nun mit Schulblatt. « Schulpraxis » und Litera-
turbeilagen den Interessen der Mitglieder bestens
gedient sei.

2- Deutscher Teil.
Das abgelaufene Jahr war schulpolitisch ein

ausserordentlich ruhiges. Es bewegten uns die
Fragen der Erhöhung der Bundessubvention für
die Primarschule, der Beratung des Entwurfes für
das neue bernische Jugendstrafrecht, der Verlän-
gerung der Ausbildungszeit für die Primarlehre-
rinnen und eine angemessene Propaganda für die
am 6. April glücklich angenommene Alkoholvor-
läge; ins Gebiet der schulpotischen Polemik reichte
bloss die Besprechung von De Reynolds Buch « La
Democratie et la Suisse ». Im übrigen war die
Diskussion mehr innern Berufsfragen zugewendet:
in erster Line stritt man sich noch um die Ein-
führung der neuen Rechnungsbüchlein für die
Primarschule, und man hat den Eindruck, dass
die Lehrerschaft ausserordentlich Mühe hat. sich
in Geist und Praxis des Arbeitsschulgedankens
für das Rechnen hineinzufinden; eine ähnliche
Diskussion entspann sich über die Einführung der
Gedichtsammlung «Lebensfahrt» für die Ober-
stufe der Primarschule. Beide Kämpfe wurden
teilweise mit, einer Heftigkeit geführt, die der
sachlichen Abklärung der Fragen wenig förder-
lieh war. Wir müssen lernen, bei aller Offenheit
der Aussprache, die zur guten Ueberliefemng des
Berner Schulblattes gehört, viel ruhiger zu werden.
Wir müssen uns auch gewöhnen, zu den Lehr-
mittelfragen rechtzeitig Stellung zu nehmen, d. h.
so lange Grundsätze und Ausführung noch er-
arbeitet werden, nicht erst, wenn Lehrmittel fertig
vorliegen und Aenderungen nicht mehr möglich
sind. Ruhiger verlief die Besprechung der Auf-
satzfrage, die noch fortgesetzt wird, und von ver-
heissungsvoller Höhe waren Anfang und Fort-
setzung der Behandlung der Schulmusikreform.
Hoffen wir nur, diese bessere Besinnung vermöge
verhindern, dass sich die Lehrerschaft in der Me-
thodenfrage voreilig selbst eine Zwangsjacke
schneidet! —

Lebhaften Dank schulde ich der grossen Zahl
von Mitarbeitern, die dem Schulblatt auch unter
meiner Leitung treu gebheben sind; sie sichern
den Fortbestand des Blattes auf der bewährten
Bahn: herzlich heisse ich die neuen willkommen
in der Voraussicht, dass sich ihre Arbeit für das
Schulblatt bald als wertvolle Bereicherung er-
weisen werde. Stets willkommen ist auch die
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Berichterstattung- über die Arbeit der Sektionen.
Es müssen bloss zwei Vorbehalte dazu angebracht
werden: Erstens sollten die Berichterstatter stets
die Berichte der übrigen Sektionen lesen, damit
das Schulblatt nicht ein dutzendmal dasselbe
drucken muss; man kann sich dem Vorausgegan-
genen entsprechend kürzer fassen; von Wichtig-
keit ist bloss das Neue, gänzlich unwichtig da-
gegen bloss gefühls- aber nicht erfahrungsmässig
begründete Werturteile; zweitens besteht für die
Redaktion keine Verpflichtung, eine Berichter-
stattung, wie eine Voranzeige, zu einer bestimmten
Zeit zu bringen, folglich auch kein Recht der
Berichterstatter, den Redaktor zur Rede zu stellen,
wenn er ihrem Verlangen nicht nachkommen
kann. Entscheidend für ihn ist stets nur das
Interesse der Gesamtheit, und in diesem Interesse
muss auch die über öOOköpfige Sektion Bern-
Stadt, wo der Redaktor selbst Berichterstatter ist.
öfters wochenlang auf Berücksichtiguns- warten;
selbstverständlich wird niemandem eine längere
Wartezeit zugemutet, als unbedingt notwendig ist.
Einzelne Sektionen ziehen es vor, ihre Berichte
in der Tagespresse erscheinen zu lassen. Dabei
ist ein Vor- und ein Nachteil; sie mögen sich
überlegen, welcher grösser ist. F. B.

Der Jahresbericht der « Schulpraxis » ist im
Heft I, Seite 1 (April 1930), enthalten.

3. Rapport sur la marche de ia Partie franqaise.
L'exercice 1929/30 a vu se realiser la reorga-

nisation administrative de notre organe de presse,
reforme preparee au cours des annees precedentes
et adoptee par la derniere assemblee des delegues.
La concentration operee parait, apres une expe-
rience d'une annee, donner ce qu'on en escomptait;

de meine, le developpement du « Bulletin Peda-
gogique » servira, mieux que par le passe, l'ins-
tituteur dans sa täche de pedagogue.

Deux questions ont particulierement absorbe
l'attention du corps enseignant jurassien: Celles
du transfert de l'ecole normale et de la formation
professionnelle; elles demeurent au premier plan
de l'actualite, aucune n'ayant encore re<;u de so-
lution. En outre, nous avons publie des etudes
interessantes sur la coeducation, sur l'education
phvsique, sur l'ecole cantonale de Porrentruy,
alors que les plans d'etudes ont disparu de nos
colonnes. Les preoccupations d'ordre social ont
eu leur part avec la campagne en faveur de
l'asile jurassien pour enfants arrieres, les articles
traitant de la lutte contre l'alcoolisme et de la
Subvention föderale ä l'ecole primaire. Notre
polemique avec le « Pays» a eu egalement son
grain de mil au commencement de l'annee.

Ainsi, avec la rubrique: sections — oü l'on
remarque certains deficits ä cöte de louables
efforts pour mettre les collegues au courant de
ce qui se passe d'interessant — et les rubriques
habituelles, nous croyons que « L'Ecole Bernoise »

a rendu ä peu pres les Services qu'on attend de
notre organe corporatif.

Aux collegues et aux comites de sections qui
nous ont aides dans eette täche. vont nos remer-
ciements pour le passe et notre appel ä la con-
tinuation de leur bienveillante collaboration pour
l'avenir.

Mentiomions encore pour terminer qu'un nuage
qui s'etait eleve entre l'ecole cantonale de Por-
rentruy et « L'Ecole Bernoise » ä propos des ar-
ticles publies ici ä la fin de l'annee 1928/29 et
en ete 1929, s'est heureusement dissipe ä la suite
de negociations qui ont abouti ä une entente.

G. M.

Delegiertenversammlung
des Schweiz. Lehrervereins
Samstag und Sonntag den 21. und 22. Juni 1930
in Brunnen.

Zugsverbindungen.
Z/öw^nau—Auzerw: f/eAer Oite»—Luier»:

Bern ab 10" Bern ab 10'° 11"
Luzern an 13" Ölten an 11" 12"
Luzern ab 14" 14" Ölten. ab 11« 13"
Brunnen. an 15°' 15°' Luzern an 13" 14°°

Luzern ab: wie oben.

t/eAer Sie?—OZfe»;
Biel ab 10®*

Ölten an 11"
Ölten—Luzern ab: wie oben.

Auf dem Sekretariat des Bernischen Lehrer-
Vereins, Bahnhofplatz 1, 5. St. (Lift) sind folgende
Publikationen erhältlich (Postcheck III 107):
« Der BerwtscAe LeArerrereira, seine GescAicAie,

seine .JrAeif imd seine ZieZe ». Im Auftrag
des Kantonalvorstandes des Bernischen
Lehrervereins verfasst von Otto Graf, Zen-
tralsekretär. Preis nebst 10 Rp. Porto Fr. —. 80

« ErzieAwreg und PPeWanscAanMny », Vorträge
gehalten am I. Zentralen Lehrerfortbildungs-
kurs 1927 » 9.50

« /wgendArimiw.aiiiäi «nd Sfra/recAfsre/orm »

vom Standpunkte der Erziehung und des
Kinderschutzes, von E. Fawer, Nidan (1910) » —.80

« Die ,/n<7endfßrsor<7e im Kanion Bern », nach
einer amtlichen Erhebung bearbeitet, von
E. Mühlethaler, Bern (1915) » —.80

Kauft den Schwelzerischen Lehrerkalender 1930/31
Preis Fr. 2.50). /Ar M/iGrsfwYzf da/wrcA rft'e ScAtceizertscAe LeArerw>abs-en.sf///?/«r/.

Er ist zu beziehen auf dem Sekretariat des Bernischen Lehrervereins (Postcheckeinzahlungen
auf Konto III 107, Fr. 2.60).
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Rechnung 1929/30 — Compte annuel 1929/30.
A. Zentralkasse — Caisse centrale.

Einnahsen

Recettes

Ausgaben

Depenses

Fr. Cts. Fr. Cts.

85,616.50
6,492. — 6,492. —

612.—
5,345. 75

612.—
5,345. 75

85,616.50

98,066.25 98,066.25

18,900.30

39,863. 60

36.463. 35
11,053.95
9,805.15

845.30
596.15

58,763.90 58,763.90

170.—
1.016.50

1,186.50

1,186. 50 1,186.50

6,393.30

4,769. 40
1,623.90

6,393.30 6,393.30

69.50

250.—

4.830. 75

69.50
1,300.—

780. 75
1,550.—

950.—
500.—

5,150. 25 5,150. 25

4,739. 95
559.40
500. —

12,962. 60

16,239. 40
1,900.—

622. 55

18,761. 95 18,761.95

8,401. 45

3.209. 65
1,993. 70

214. 35
1,180.75
1,803. —

8,401. 45 8,401.45

1. Mitgliederbeiträge B. L. Y. — Cotisations des membres du B. L. V.
Mitgliederbeiträge S.L.Y. — Cotisations du S. L. V
Beiträge für die «Romande» — Cotisations en faveur de la

< Romande
Hilfsfonds S. L. V. — Cotisations au Fonds de secours du S. L. V.

2. Seraer ÄcÄttZZdaZ# — « CCeo/e ßerwoisse >;
Abonnemente und Inserate — Abonnements et insertions
Druck des Berner Schulblattes — Impression de < L'Ecole Ber-

noise >

Druck der Schulpraxis — Impression de la «Partie Pratique»
Redaktion und Honorare — Redaction et honoraires
Verschiedenes — Divers
Kommissionen — Oommissions
(Reine Auslagen per Mitglied — Depenses par membre Fr. 11.40) Saldo

3. ZtrMCÄrsacAen — /mprime's
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.29) Saldo

4. ÄecAtoscAwtz wrad Alferde« fi'one« — Asslsfawce ywdiciaire, /rais
d'ireteriwtfiora:

Rechtsschutz — Assistance judiciaire
Interventionen — Interventions
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.80) Saldo

5. fTnfersfMfzwn^s&asse — Caisse de seeoMrs:
An Schweiz. Lehrerwaisenstiftung — Fondation en faveur des

orphelins des instituteurs suisses
Regelmässige Unterstützungen — Secours reguliere
Gelegentliche Unterstützungen — Seeours occasionnels
Vergabungen — Dons
Studienvorschüsse —• Avances pour ötudes
Abschreibungen von Darlehen — Prets perdus
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.38) Saldo

6. -DarAAensArosse — Caisse de jarefs:
Guthaben auf 31. März 1929 — Avoir au 31 mars 1929
Gewährte Darlehen — Pröts
Rückbezahlte Darlehen — Remboursements de prets
Bezahlte Zinse — Intdrets payds
Abschreibungen — Pröts perdus
Guthaben auf 31. März 1930 — Avoir au 31 mars 1930

Saldo

7. PereiMsorgane — Organes de Za Soc-ieie:
Kantonalvorstand und G. K. — Comitd cantonal et C. A.
Delegiertenversammlung — Assemblde des ddldguds
Geschäftsrevision— Revision
Spezialkommissionen — Oommissions speciales
Lehrergrossräte — Representations au Grand Conseil
(Per Mitglied — Par membre Fr. 2.40) Saldo

Uebertrag — A reporter

Ueberschass der
Excedent de

Einnahmen
recettes

Fr. Cts.

85,616.50

Ausgaben
dlpenses

Fr. Cts.

622. 55

86,239.05

39,863.60

1,016.50

6,393.301

4,830. 75

8.401.45

60,505.60
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Uebertrag — Report
8. Ss&refortof — Secr&artaf:

Besoldung des Sekretärs — Traitement du secrötaire....
Besoldung der Angestellten — Traitement de l'employde du

bureau
Bureauaushilfe — Aide du bureau
Versicherungen — Assurances
Miete und Besorgung der Bureaux — Loyer et soin des bureaux
Anschaffungen, Bureaukredit — Achats et crddit de bureau
Verwaltungsbeitrag der Stellvertretungskasse — Cotisation de la

Caisse de remplacement pour frais d'administration.
(Per Mitglied — Par membre Fr. 7. —) Saldo

9. Besondere A&fionen — Bntreprises eodraorrfmatres
(Per Mitglied — Par membre Fr. 0.21) baldo

10a. Buch Morgenthaler

A Veteranenurkunde — Feuille commömorative pour vdtdrans
Vorrat — Provision

c. Reformationsbroschüre — Brochure concernant la rdformation

11. FerscAtedenes — .Dt'rers;
Bank- und Postcheckzinse — Intdrdts des ddpöts en banque et

comptes de chöques postaux
Beitrag an Staatsbeamtenverband — Oontribution ä l'Associa-

tion des fonctionnaires de l'Etat
Dele^iertenversammlung S. L. V. — Assemblee des ddldguds

Porti, Stempel, Telephon, Postcheck — Frais de ports, timbres,
tdldphone, eompte de chöques postaux

Diverses — Divers: Steuern, Uebersetzungen etc. — Impots,
traductions

Inventar — Inventaire
(Per Mitglied — Par membre Fr. 1.03) Saldo

Possiflsaldo — <S"oZde passi/

Einnahmen

Btulltt

Fr. Cts.

1,500.—
24,571.10

26,071.10

749. 05

749.05

18.—
443.—

461.-

50.—
631.—
681.-

154.30

154.30

886.75

688.75
3,600.08

5,t75. 58

Aisgabcn

Bipeists

Fr. Cts.

12,500.—

7,440.—
550.—
996.—

2,757.25
1,827.85

26,071.10

749.05

749.05

461.—

461.—

681.—

681.—

154.30

154.30

632.-

747. 75

1,825.25

1,281.83
688. 75

5,175.58

Uebendiaa der
Enäeit de

Eiagabniea
recettes

Fr. Cts.

86,239.05

3,032. 48

89,425. 83

Vermögensausweis — Etat de fortane.
1. Aktiven — Solde actif. Fr. cts.

An bar in der Kasse — Especes en caisse 1,176. 99
Postcheckkonto — Solde du compte de chfeques postaux 2,392.55
Kassascheine der Kantonalbank — Bons de caisse de la Banque cantonale 15,000. —
Sparheft auf Hypothekarkasse — Ddpöt a la Banque hypothdeaire 167. 70

» > > Reformationsbroschüre — Brochure concernant la rdformation 281.30
Sparheft auf Kantonalbank Bern — Depot ä la Banque cantonale de Berne 24.10

Barvermögen — Fortune en espöces 19,042. 64
Guthaben — Crdances: a. bei Darlehensschuldnern — par debiteurs 12,962. 60

5. Buch Morgenthaler — livre Morgenthaler 443. —
c. für Veteranenurkunden — Feuille commömorative pour vdtdrans 631.—

Inventar — Inventaire 3,000. —
Total der Aktiven — Total des actifs 36,079. 24

2. Passiven — Solde passif.
Guthaben der Stellvertretungskasse — Avoir de la Caisse de remplacement 679. 25
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3. Bilanz — Bilan. ^r. cts.

Die Aktiven betragen — L'actif est de 86,079. 24
Die Passiven betragen — Le passif est de 579.25

Vermögen — Fortune 35,499.99

Vermögensbewegung — Etat de la fortune.

Vermögen auf 1. April 1929 — Fortune au 1" avril 1929 38,532. 47

Vermögen auf 1. April 1930 — Fortune au 1" avril 1930 35,499. 99

VermögensVerminderung — Diminution 3,032.48

Abgelegt unter Vorbehalt von Irr- und Missrechnung. — Sauf erreur et Omission.

.Ber», den 31. Mai 1930. O. Graf.

B. Stellvertretungskasse — Caisse de remplacement.

I. Einnahmen — Recettes.

1. Mitgliederbeiträge — Cotisations des membres
2. Rückerstattungen von Nichtmitgliedern — Remboursemfnis de iion-societaires

3. Zinse pro 1929 — Interöts 1929

DofaZ ÄnaAwicB — JWaZ des reeeRes

II. Ausgaben — Depenses.
1. Stellvertretungskosten — Frais de remplacement pro 1929/30
3. Verwaltungskosten — Frais d'administration

7'o/aZ A«s^«6ew — ToZaZ des depenses

1929/1930

Lehrer
Institntears

Fr. Cts.

16,727.—

16,727.-

16,155.-

16,155.-

Lehrerinnen
Institutrices Total

Fr. Cts.

26,290.—
217.—

26,507.—

33,761.80

Fr. Cts.

43,017.—
217.—

1,410.40

44,644.40

49,916.80
1,500.—

33,761.80 : 51,416.80

III. Bilanz — Bilan.
.Die BiwjwiÄmett. öeirapew — BeceZfes
Die An.sr/rtien öeZrapera -— Depenses

Der PassirsaZdo ieirägd — »S'oZde passi/

IV. Vermögensbestand — Etat de fortune.
a. Aktiva — Solde actif.

1. Sparbeft auf Kantonalbank — Ddpöt ä la Banque cantonale
2. Sparheft der Hypothekarkasse — Döpöt ä la Banque hypothecaire
3. Obligationen der Hypothekarkasse — Obligations de la Caisse hypothecaire
4. Guthaben an Zentralkasse — Avoir ä la Caisse centrale

Vermögen — Fortune
b. Bilanz

Die Aktiven betragen — L'actif est de
Die Passiven betragen — Le passif est de

Bilan.

Der Ueberschuss der Aktiven beträgt — L'excedent de l'actif se monte ä

c. Vermögensbewegung — Etat de la fortune.
Aktivrestanz auf 1. April 1929 — Solde actif au 1" avril 1929
Aktivrestanz auf 1. April 1930 — Solde actif au l** avril 1930

Vermögensvermehrung — Augmentation de fortune

1929/1930

Fr. Cts.

44,644.40
51,416. 80

6.772.40

7,206. 25
777.05

25.000. -579. 25

33,562. 55

33.562.

33,562. 55

40,334. 95
33,562. 55

8,772. 40

Abgelegt unter Vorbehalt von Irr- und Missrechnung. — Sauf erreur et Omission.

Ber«, den 31. Mai 1930. O. Graf.
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Vierwaldstättersee
Hotel Bahnhof
Speziell für Schulen u. Vereine
eingerichtet. Platz für 300 Per-

sonen. Grosser schattiger Garten. Selbstgeführte
erstklassige Küche. Massige Preise. - 30 Betten.
160 Familie Niederberger.

Enden Alpina
beim Bahnhof, am Wege von

deF Frutt, empfiehlt sieh Vereinen und Schulen.
Massige Pensionspreise. — Prospekte durch Ida Fischer.

Hillen Hotel Sternen
Speziell für Schalen and Ver-
eine eingerichtet. Platz für 400
Personen. Gr. Speiseterrassen

gegen den See. Selbstgeführte erstklassige Küche.
Massige Preise. 50 Betten. 157 Familie Sigrist

Luzern
Hotel u. Speisehans

Goldener Adler ÄÄDer geehrten Lehrerschaft für Schulreisen und Vereins-
ausfiüge bestens empfohlen. Mittag- und Abendessen k
Pr. 1.70. Milch, Kaffee, Tee, Schokolade, Backwerk etc.
Grosse Räumlichkeiten für 300 Personen. Histor. Goethe-
Stube. Vorausbestellung für Schulen u. Vereine erwünscht.
Schöne Zimmer. Telephon 74. Hans Groin-Arnold; vormals

Hotel Wal halle, Luzern. ieo

Luzern
Alkoholfr. Restaurant \A/ a I 1^ a I I aHotel und Speisehaus »* dl I I alla
Theaterstr-12; 2 Minuten vom Bahnhof n. Schiff

Der geehrten Lehrerschaft für Schulreisen und Vereins-
ausfiüge höflich empfohlen. Mittagessen von Fr. 1.70 an.
Thee, Kaffee, Schokolade, Backwerk etc. Räumlichkeiten
für 300 Personen. Vorausbestellung für Schulen erwünscht.
Schöne Zimmer. Telephon 8.06. Frau Fröhlich, Besitzerin.

Melchtal Kurhaus
Neu renoviertes Haus

Vorzügliche Küche. — Spezialpreise für Schulen und
Vereine. Auto Bahnhof Samen. (160) Michel-Ettlin, Bes.

chimberg-Bad 160

1425 m. ü. M. Auto ab Bntlebuch. Tel. Nr. 152 3

Altberühmte Schwefelquelle. Prima Erfolge. Prospekte.

Hotel Felchlin
15 Minuten nach Kulm

Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens

empfohlen 159 Felchlin, proprietaire.

SRHMI
Elektr. Bahn ab

Schiffstation Treib. - 800 m ü. M.

HOTEL BELLEVUE
Sonnige, freie Lage. Aussichtsterrasse. Vorzüg-
liehe Verpflegung. Massige Pensions- u. Passanten-
preise. Es empfiehlt sich auch Schulen u. Vereinen:
160 Der Besitzer: Arthur Amstad.

Satan Hotel Pension LÖWEN
Altbek. Haus; schön gelegen;

sorgf. Küche. Pension v. Fr. 8.50

an. Passanten, Schulen und Vereinen bestens empfohlen.
Prospekte. 160 A. Hunziker.

WÄLDEGG, SEELISBERG
5 Minuten v. d. Treib-Seelisberg-Bahn,
bietet Schulen und Vereinen vortreff-
liehe Verpflegung bei mässig. Preisen.
Pension von Fr. 8.— an. Tel. Nr. 8.

160 J. Trtittmann-Reding, alt Lehrer.

850 m ü. M.
Schiffstation Treib

Waldtiaus-
RÜTLI

wundervolle Lage, geräumige Lokalitäten u. gr.
Terrassen. Gut u. preiswert. - Ideal für Ausflug u.
Aufenthalt. Tel. Nr. 10. 160 Bes.: G. Truttmann.

Hotel
SchwyzerhofSeewen-Schwyz

Vis-ä-vis Stat. Schwyz. Tel. 82. Vorzügl. u. prompte
Verpflegung f. Schulen u.Vereine. Bescheid. Preise.
Pension ab Fr 8.-. Der geehrten Lehrerschaft bestens empfohlen.

Slais
HOTEL
(beim Bahnhof der Stanserhornbahn)

Vorzugspreise f. Schulen u.Vereine.
Mit bester Empf.: J. Allgäuer.156

HOTEL ENGEL
Telephon 4.

AJtberühmter historischer Luft-
kurort. - Empfehle mich höfl. für

Ferien, Vereine und Schulen. Bekannte, selbstgef.
Küche,reichl Verpfl. Pensionspreis Fr. 7.— bis 8.—
Grösste Säle am Platze. Ulr. Gabriel-Leuenberger.

Sians

J. Hirter & Co.
Kohlen • Koks • Holz

69

Tel. Bollw. ia.es Schauplatzgasse 35

Aeschi Hotel Niesen
in

(Thunersee) Lohnendster Ausflugsort. Ausgangs-
iiunkt diverser Bergtouren. Bekannte Küche. Grosser
'iarten. Heimelige Lokalitäten. Spezial-Arrangements für
Schulen und Vereine. Höflich empfiehlt sich K. Luginbühl.

Kinderkurheim
und Privatschule

„Bergrösli"
Jahresbetrieb. Sorgfaltige Pflege. Liegekuren. Luft- und
Sonnenbäder. Gymnastik. Arzt. Prospekte und Referenzen
durch 261 H. und St. Schmid.

SL Bealenherg Hotel Beauregard
Telephon Nr. 28

Uber dem Thunersee. Die Aussichtsterrasse des Berner Ober-
landes. Idealer, pchönster Ausflugsort für Schulen und Vereine.
Gut« Küche und reelle Getränke. Prächtige Aussichtsterrassen und

Gartenanlagen. Pension von Fr. 9.— an.
119 Es empfiehlt Bich höflichst der Besitzer: J. Bhend-Abegglen.
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Alkoholfreies Restaurant
„ZUM GUTENBERG", BERN
7 Minuten vom Bahnhof Monbijoustrasse 26
empfiehlt der tit. Lehrerschaft geeignete Lokale, gute,
billige Verpflegung. - Pension mit oder ohne Zimmer.
Töchter und Schülerinnen finden komfortables Heim.
Telephon Bollwerk 16.53. 235 Krebs-WuesL

Ben, Mint Aeissirt En;e
2Q Minuten von der Stadt. Schöner Ausflugsort für Ver-
eine, Hochzeiten und Schulen. — Schöne Lokalitäten.
Grosser, schattiger Garten mit schönster Aussicht. —
Oute Koche, prima Keller. Für Schulen ennäsaijfte Preise.

Mit höflicher Empfehlung Frl. R. Lehmann.

Blau Brenz Botel
Centralplatz

Telephon 27.44. Günstige Lokalitäten für Schulen
und Vereine. 222

Grand Cafe-Restaurant
Rüschli 5ÄS

Grosser Garten, über 500 Sitzplätze, für Gesellschaften,
Vereine, und Schulen besonders geeignet. Spezialpreise.
Zweiggeschäft: Hotel Ritschard und Villa Savoy
Lugano-Paradiso. 278 Gebr. Ritschard.

SCHWEIZERHOF
Das alkoholfreie Restaurant

des gemeinnützigen Franenvereins

empfiehlt seine schönen, heimeligen Lokalitäten den Schu-
lenund Vereinen anlässlich ihrer Ausflüge in die Bielersee-
gegend oder in den Jura. Speziell niedrige Preise für
Schulen. Auskunft erteilt gerne die Vorsteherin. 168

Der Bielersee
wird vom 15. Mai an Sonntags
0-und Werktags 4mal befahren,
so dass es der entlegensten
Schale möglich ist, ihm einen
Besuch abzustatten.

eefels Biel
In nächsterNä he derSchiffländte. 5 Minuten v.Bahn-
hof. Grösstes Garten-Restaurant, besteingeriehtet f.
Vereine u Schulen. Tägl. Künstler-Konzert. TeL 42.13.

Feine Küche. Prima Weine. Feldschlösschen Spe-
284 zial-Bier. Grosse, eig. Fischanlage. Max Brenzilurfer

Hüten 165Telephon Nummer 2
Altbekanntes Haus. Geräumige Lokali-

täten für Vereine und Gesellschaften. Grosser Trinkgarten.
Tadellose Verpflegung. Dankbares Ausflugsziel, günstige
Bahn- und Autoverbindungen. Höflich empfiehlt sich

E. Bigler.

Christliche

Pension Bel-Air
Rubiger, staubfreier Ferienaufenthalt,
auch für Frühling und Herbst. Eigene

Milchwirtschaft. Rudersport. Mässige Preise. Prospekte.
am Brienzersee

Brünid ^iptna
M-FJL UIU^ bei der Station

Bürgerliches Haus. Stark reduzierte Preise für Schulen
und Vereine. Bestempfohlene Küche. Lage für lohnende
Spaziergänge und leichtere Bergtouren ausgezeichnet.
170 Mit höfl. Empfehlung: J. Abplanalp, Besitzer.

Gasthof z. Schloss Bachegg
Telephon 52. '/« Stunde von der Station Lohn-Lüterkofen. 20 Minuten
von der Haltestelle Kräiligen-Küttigkofen. Grosse, renovierte Lokali-
täten für Schulen, Gesellschaften und Vereine. Schöne Garten-
Wirtschaft mit prächtiger Aussicht. Gute Küche und reelle Getränke.
Bachforellen. Gedeckte Kegelbahn. Höflich empfiehlt sich
216 Fritz Gerber-Lanz.

MIM Wirtschaft zun sanmertiaus
Telephon 138.

Bestbekanntes Ausflugsziel, J4 Stunde von Burgdorf.
Schöner Halt für Imbiss; Spielplatz im Wald, abseits der
Autostrasse. Für Ausflüge von Unterschulen besonders
geeignet. Gaststallung. Mässige Preise. 233

Höflich empfiehlt sich Familie Haas-Steinmaim.

Blumenstein bei Thun
Bad- und Kurhaus

am Fusse des Stoekhorn und Fallbach. — Lohnender
Ausflugsort für Schulen und Vereine. Geräumige Lokali-
täten. Grosser schattiger Garten und Terassen. Gute Ver-
pflegung. Angenehmer Ferienaufenthalt Mässige Preise.

Höflich empfiehlt sich W. Pfäffli-Feldmann. 304

Kurh«
1100 Meter U. M.

Röthenbach i. E.
Tel. 22.

l'/s Stunden von Stationen Bowil und Signau.
Wunderbare Aussicht auf Vor- und Hochalpen. Uraltes
KirchleinWürzbrunnen. Lohnender Ausflugsort für Schulen
und Vereine. Grosse Veranda und Terrasse. — Kaffee, Tee,
Kuchen. Für Schulen billige Mittagessen. — Ruhe- und
Erholungsbedürftige finden freundliche Aufnahme.

Höflich empfiehlt sich 265 Familie P. Jakob.

Hotel
und PensionEngstligenalp

Gute Restauration. Pension von Fr. 7.— an. Milchkost von Fr. 4.—
an. Grosses. Nebengebäude mit Massenquartieren. Für S. A. C-,
Vereine und Schulen ermässigte Preise. Kochgelegenheit. Eigene
Sennerex. Telephon Nr. 74. Prospekt duroh z«? Fr. MOHee.

GASTHOF ERLE
am Bielersee 107

Gute Küche. Reelle Weine. Lokalitäten für Gesellschaften. Ferien-
gäste. Privates Strandbad. G.Stettier (früher Löwen, Oberburg)
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Belpberg Restaurant
z. Chutzen

900 m über Meer
Wunderbarer Rundblick auf Stadl Bern, Jura, Tbunersee,

Alpenkette. Lokalitäten für Schulen und Vereine.
Mittagessen und gute z'Vieri (Bauernschinken). Tel. 130.

322 Familie B^and.

HOTEL DU PORT
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Schönster Ausflugsort.
Schattiger Garten. Grosser Saal für Schulen und Vereine.
Prima Küche und Keller. 185 Mit höfl. Empfehlung

A. Herren-Weber.

Main

EM Hotel 3
Drahtseilbahn, Fahrten alle 20 Minuten
Garagen. Telephon 26.01.

Ideal schöner Ausflugsort und Kuraufenthalt. Zimmer mit
fliessendem Wasser. Pensionspreis von Fr. 8.— bis 12.—.
Schöne Autostrasse. Grosse Säle und Terrassen für Hoch-

zeiten und Gesellschaften. 254

Md-rtiBÜ MM
ob Oberdiessbach (1080 Meter über Meer).

Grossartiges Alpenpanorama. Bevorzugter Ausflugsort für
Schulen und Vereine. Aeusserst günstige Postautover-
bindungenOberdiessbach-Falkenfluh. Mit höfl .Empfehlung
tu H. Brand.

Hotel Falken
Gutbürgerliches Haus. Nähe

_ Bahnhof. Renoviert. Schöne
Zimmer. Sorgfaltig geführte Küche. Prächtige Wald-
Spaziergänge. Tourenzentrum. Grosse Lokale für Schulen
u. Vereine. Pensionspreis v. Fr. 7. — bis 9.—. Prospekte.

243 Neue Bes. Frl. R. Richner.

Frutigen

OMSMlsöli eeaerbe ftessieiluni 1930

in Frutigen 96

Schulen und Vereinen werden im

Mittagessen, Nachmittagsverpfle-
gungen und Nachtessen rasch, gut
und billig serviert'. Höflich emp-
fiehlt sich Fr. Hodler-Egger, Lehrer

Hotel u. Pension

SCHILTHORN
hrl Marren 272 Empfiehlt sich Schulen, Vereinen
und Feriengästen bestens. — Anerkannt gute Küche.
Massige Preise. — Teleph. Mürren 36. Familie v. Allmen.

Bad Gurnigel
Juni — September — Dezember — März

Lohnender Ausflugsort.

Cafe-Restaurant „Ochsen"
das ganze Jahr offen. Massige Preise. Spez. Arrange-

ment für Schulen und Gesellschaften. 275

Hotel Sternen

_ _ _ Höhe über Meer 1118 Meter
Schönes Ausflugsziel für Schulen und Vereine. Aussiclits-
punkt Guggershorn in 20 Minuten erreichbar. Gute Ver-
pflogung Angenehmer Ferienaufenthalt. — Prospekte. —
Telephon Nr. 5. 274 A. Schwab, Küchenchef.

200
mGsfteig hei GstaaiT

Hotel Pension Sanetsch
Ideales Ausflugsgebiet. Pension von Fr. 7.50 an. Schulen
und Vereinen empfiehlt sich höflich zu mässigen Preisen
302 E. Marti-Schori, Propr.

Telephon Nr.35
1954 Meter
über Meer

Adelboden-L« empfiehlt sich 109"ä Schulen und Vereinen

Harderkulm
zu Fuss oder per elektrische Drahtseilbahn für
Schulen und Vereine der lohnendste und billigste
Ausflug. In Interlaken Hotel-Restaurant
Gotthard, nächst Bahnhof, ebenfalls bestens
empfohlen. 145 Fam. Beugger.

föurftattö Öodjtoadji
Klimatischer Höhenkurort. 1028 m Uber Meer. 1 Stunde ob Langnau
i. E. Autostrasse. Schöner Ausflugsort f. Schulen. Tel. Langnau 108.
217 Höfl. empfiehlt sioh G. Dietrich, patent. Turnlehrer.

IntRPlahPII um ierttalle
III 113h IIIIIIIII 111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111111

bBbbbPBb Grosse Lokalitäten für Schulen
und Vereine. Reichhaltige Auswahl in alkoholfreien Getränken.
Auch in Hochsaison willkommen. Telephon 3.22. 225
Zimmer von Fr. 3.— an. Besitzer: Ad. Kurzen, Lehrers sei.

lim» Kaffeehalle u. Feinbäckerei

Rifsetiard
Marktplatz Telephon 767 173

Grosse Auswahl. !• Gebäck. Heimelig. Garten. Mass. Preise.

HOTEL
ALPENROSE

20 Min. vom Bahnhof. Ausgangspunkt für Gasterntal und
Gemmi. Als Tagestour leicht zu verbinden mit Oeschinen-
see. Grosser, schattiger Garten. Anerkannt gute Küche.
Telephon 9. 171 R. Robrbach-Schmid, Propr.

ICionffal Hotel Bären
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens empfohlen
Pensionspreis von Fr. 9. 50. an. J. Suter-Rätz.

am Was zum Öschinensi
5 Min. vom Bahnhof, empfiehlt sieh bestens Schulen und
Vereinen. — Reelle Bedienung. Massige Preise. Anfr. an
Telephon Nr. 91. 132 Uoltlieb Hari, Kandersteg^_

V



KaiMi
1200 Meter ü. M. 270

Hotel KREUZ
(alkoholfrei)

1200 Meter ü. M. 270 Für reisende Schulen und
Vereine, Touristen u. Feriengäste gleich vorzüglich geeig-
net. Pension v. Fr. 8.50 an, Zimmer v. Fr. 8.- an. Grosser
Garten, Terrasse. Anfragen Tel. Nr. 19. E. 4 F. Groh-Dtrrtr.

MMDERSTEfi & 60PPEIISTEIII
Lötschberg-Linie (Lötschental)

Bahnhof-Büffets
empfehlen sich Vereinen, Schulen und einem weitern
Publikum bestens. Passende Lokale auch während der
Hochsaison Selbstgeführte Küche. Jahresbetrieb. Spezial-
Abkommen. Telephon 16. F. Aredi/AöAMtotfer.

Kippel-Lötschental löt"?hberg
Sehr beliebter Ausflugsct für Schulen und Gesellschaften.
MäBsige Preise. — Tel. Nr. 9. 276 P. M. Lagger.

Bucheggberg
(Solothurn)

Stark eisenhaltige Mineralquelle. Wald. Gute, sorgfältige
Küche. Pensionspreis Fr. 6.50. Telephon 23. 215

Höflich empfiehlt sich G. Ingold-Sieber.

Hotel Kreuz
IUI

268

im Zentrum der Ortschaft. Schöne Zimmer mit Zentral-
heizung. Grössere und kleine Gesellschafts-Säle. Garage.
Forellen und Güggeli. Höflich empfiehlt sich Stemi-Zesiger.

Hotel „
Staubbach

Massige Pensions- und Passantenpreise. Schulen und
Vereinen bestens empfohlen. Familie von Allmen.

LENK i. S.
Berner Oberland 1105 mfi. M.
Luft-, Höhenkurort und Badeplatz 1. Ranges. Stärkste
Schwefelquellen in alpiner Höhenlage. - Exkursionsgebiet
Elektr. Bahn: Montreux od. Thun-Spiez-Zweisimmen-
Lenk — Kurarzt — Orchester — Tennis — Garages

Hotels: 125

Krone 35 Betten
Sternen... 35 »

Hirschen 30 >

In der Umgebung: Matten: Alpenblick — Iffigenalp:
Touristen-Hotel — Schöne Privatlogis.

Prospekte durch das Verkehrsbureau oder die Hotels.

Bad- u. Kurhaas 240 Betten
Sporthot. Wildstrubel 90 B.
Parkhotel Bellevue 85 B.

Hotel
Edelweiss

beim Staabbachfall
Reichliche Verpflegung bei massigem Preis. Autogarage.
Telephon 51 228 Fam. von Allmen-Steiner.

VI

D^mai steigen Pgpgjpp Irene Locarno-Muralto
Gut geführtes Haus mit vorzüglicher Verpflegung. Grossartiges Strandbad.
Prospekte. Telephon 4.97. 294 Bes. Frau Stucki.

Schönster Aussichtspunkt
des Unter-Emmentals

(Bern. Kavalleriedenkmal)
Für Schulen und Vereine kalte und warme Speisen. 161

Geschwister Feldmann, Telephon Affoltern i. E. 28.

teiamiiei
-raradisa

I I _ _ d _ _1 - empfiehlt sich der tit. Lehrerschaft,
| 10101 "Olci Schulen und Vereinen. Grosser Saal,* Garten, Garage. F. Schott-Petermann.

Hotel BELLEVUE
900 m. Tel. 202. (das ganze Jahr
geöffnet). Drahtseilbahn von Biel,

_ _ _ 80 Minuten-Betrieb (Fahrzeit 10

Min.). Dominierende Lage. Moderner Komfort. Unvergleichliche
Aussieht auf Tal und Alpen. Grosse schattige Terrasse. Tannen-
wälder. 90 Betten. Pension von Fr. 9.— an. Der Lehrerschaft,
Schulen und Vereinen bestens empfohlen. Telephon 202.
231 Ch. Jungclaus-Tschanlz, Besitzer.

HOTEL

Schattiger Garten.
Telephon 19.

Grosse Lokalitäten. Massige Preise.
163 Bes. A. Christen-Nägeli.

an der Hauptstrasse. Freund!. Zimmer. Massige Preise.
Für Schulen bestens empfohlen. Telephon 186. (297) H. Zollinger.

iringen(AareschluehQ
Das Reiseziel für Schulen und Vereine

beim Bahnhof — Telephon 58

Bürgerliches Haus mit grossem Schattengarten und ge--- J35 Frutiger-Brennenstuhl.deckten Räumen.

1 Minute vom Bahnhöf

Neu eingerichtetes Haus mit schönen Zimmern. Mittag-
essen zu bescheidenen Preisen. Schattiger Garten. Tele-
phon 181- Es empfiehlt sich bestens: Familie Schilt

Hotel Seerose
Telephon 28

Grosser Schattengarten u. Spiel-
platz am See. Idealster Platz für Schulausflüge. Beste Verpflegung. Massige
Preise. Anmeldung ein Tag vorher erwünscht. 236

Es empfehlen sich bestens Die nenen Besitzer Stettier & Waith

Merligen Hotel des Alpes
Telephon 12

empfiehlt sich der verehrten Lehrerschaft für Aufenthalt,
Schul- und Vereinsausflüge. Grosser Garten. Geschützte
Räume. Massige Preise. 121 S. Losenegger.



Restaurant z. Brasserie

Grosser schattiger Garten neben dem
Schloss mit schönstem Ausblick auf See u. Jura. Vorzug],
Küche u .Weine. Restauration zu jeder Tageszeit. Empfiehlt
sich den Schulen und Vereinen. A. Bohner, Bes. Tel. 8.

II n
— Beiiützt bei Schul- uud Gesellschaftsreisen die

n Rechtsufrige Thunerseebahnz
* ffrf 1 1 i» I«

Direkt bei der Station der Niesenbahn, empfiehlt sich
Schulen und Vereinen bestens. Gedeckte Halle, schattiger
Garten. Massige Preise. Telephon 42. iss L. Luginbühl.

Einzig schöne Tal- u. Höhenwanderung

IIELCKTAL - FRUIT (1900 m)

Jochpass-Engelberg u. Berner Oberland
Die Lieblingstour für Schulen,
Vereine, Gesellschaften usw. usw.
BEVORZUGTE ROUTEN -HOTELS :

238

Alpenhof - Bellevue
Melchtal

Voralpiner Luftkurort, Reatau-
rant, Garten, Säle.

Franz Britschgi-Scbälin.

Kurhaus Frutt
Frutt

Schönst. Ausflugspunkt u.Höhen-
kurort. Ausgez. Verpflegung.
Billige Preise. Fam. Egger & Durrer.

Beide Hotels sind auch für grosse Vereine eingerichtet.

Ferien- und Erholungsheim

Chalet Waldrain
Sehr geschützte und milde Lage. 760 Meter Uber Meer.
Massige Preise. Wunderbare Aussicht. Prospekte ver-
angen. 140 Familie A. Zaugg, Krankenpfl.

Naof Hotel und Pensioe
Telephon 8.2. Prachtvolles Pano-

Rlgl des Emmentals rama. Schönster Ausflugsort für
1411 in Uber Meer Schulen. Bahnst Trubschachen

Autostrasse bis Mettlena]p. 138

Höflich empfiehlt sich Familie R. Bosshardt-Lüthi.

Botschaft
an die Herren Lehrer: 234

KüßflHi
fWnemii.Juri

Hotel and

Pension
empfiehlt sich Schulen und Vereinen bestens. 133

Massige Preise. Telephon Nr. 10. D. Wandfluh.

Intal: Hotel mm Preies 1.d. Bieltrsii
Seilbahn von Ligerz Telephon 3.83

Prächtiges Ausflugsziel für Vereine und Schulen.
Grosser Garten. Grosser Saal. Gut bürgerliche Küche.
Massige Preise. Angenehmer Ferienaufenthalt. Prosp. durch

212 F. Brand, Besitzer.

RIGI Hotel Edelweiss
246 20 Minuten unterhalb Rigi-Kulm
Günstiger Ausgangspunkt zum Sonnen-
aufgang. - Beste und billigste Verpfle-

gung - Den Schulen und Gesellschaften besonders empfohlen -
Neues, komfort. Massen quartier mit elektr. Licht - Tel. 233 Rigi
Höfl. empfiehlt sich Th. Hofmann-Egger.

(Steffisbung-Ttiun-Interlaken)
nach den Beatushöhlen u. den Uferorten: Hilterfingen, y
Oberhofen, Gunten-Sigriswil, Merligen, sowie nach dem
ideal gelegenen Hiuterlaod: Justustal, Sigriswiler-Rothorn,
Niederhorn, Beatenberg etc. Zahlreiche Fahrgelegenheiten

Zmit
komf. Aussichtswagen. Extrazüge nach Uebereinkunft.

Stark reduzierte Schul- und Gesellschaftstaxen. Weitere yAuskunft durch Telephon 5.18 Thun. 150 H
Telephon 10

Heimenschwand
925 m ü. M.

Post und eig. Autobetrieb ab Steffisburg u. Oberdiessbach. Best-
empfohlenes Haus in wunderb. Lage für Erholungsbedürftige.
Erfolgreiche Eisenquelle für Rheumatismen u. Nervenleidende.
Bekannte Verpflegung. Prospekte. ^9 Familie Blaser.

Luft- und
dekurort

VaStunde ab Station Kirch-
berg. Lohnender Ausflugs-

ort. Wald. Grosser Garten. Geräumige Lokalitäten für Schulen
und Vereine (Spezialpreis). Gute Küche und Keller. Burehamme
Prospekte. Familie Christen-Schürch. Tel. 23.38 242

Samen
Gasthof und Pension
37

Angenehmer Ferienaufenthalt.
Sorgfaltige Verpflegung. — Seebadanstalt. — Ruderboote.
Schattiger Garten. Pensionspreis Fr. 7.50—8.50. Prospekte.

Gasthof
Bahnhofsclmarzenfeiirg

Geräumige Lokalitäten und grosser Saal für Schulen,
Vereine uud Gesellschaften. Gute Küche u. Keller. Feine
z'Vieri. Autoparkplatz u.Benzin. Tel 19. 263 J. Hurni.

Schwarzenburg «runX
Mitten im Dorf. Grosser Garten. Schulen, Vereinen und Gesell-
schafteil bestens empfohlen. Tel. 89. 266 Faiwilli©

Seelisberg - Rütli
Gasthaus zum Bahnhof

MHtagessen von Fr. 1. 80 an.

ZwyssigheimRension für Kinder von Fr. 4. 50 an.
Gute Butterküclie. Telephon 20 Seelisberg. (299) A> Zwysslg.

Solothurn Restaurant
Rosengarten

Telephon 172.

5 Minuten vom Hauptbahnhof. Schöne Säle für Schulen,
Vereine und Gesellschaften. Grosse Gartenwirtschaft.
Billard. Gute Küche und Keller. Velopark. 213

Höflich empfiehlt sich Ed. Füeg-Strausak.

VII



Grand Cafe
National

Von Schulen und Vereinen stets gerne besucht.

Spezial-Arrangements. Tel. 2.74. 0. Fankhanser-Beyeler.

I.

Eingang zur berühmten Einsie-
delei. Prächtig gelegene Ver-

pSegungsstation für Schulen und Vereine. Grosse Säle
und Gartenanlagen. Für Schulen Vergünstigungen. Gute
Küche. Reelle Weine. Stallungen. Telephon 3.13. „tMit höflicher Empfehlung Pamilie Weber, Besitzer.

Bahnhof-Buffet Spiez
Empfiehlt sich höfliehst den Lehrerkreisen, Schulen und
Vereinen. — Vorzügliche Küche und Keller, grosser,
schattiger Garten, Veranda mit unvergleichlicher Aussicht.
240 P. Schietti-lroobersteg.

TRACH SELWALDl(Emmental)
- Schöner Ausflugsort. Alt interessantes, historisches Schloss. —

t empfiehlt sich d. tit. Lehrerschaft, Schulenuastnoi Zllf I annc u. Vereinen besteus. Familie Lanz. Tel. 145

SUez
Gasthof und Metzgerei

Krone
Bekannter, gut geführter Landgasthof. Prima Küche und
Keller. Grosser schattigerGarten. Es empfiehlt sich Schulen,
Vereinen u. der Lehrerschaft bestens. Jb. MosimanD, Bes.

Besuchern der BEATUSHÖHLEN
empfiehlt sich das alkoholfreie Restaurant

KU BNtß. StttHM
(10 Minuten von den Höhlen). Auch heimeliger Ferien-
aufenthalt. Telephon 5.62. 248 H. Oppliger.

Schulreise 1930
Sie Offerte für die

pflegung Ihrer Schule, falls Sie

THUN
en
er-

291 besuchen.
Mit höflicher Empfehlung: Kaffeeballe W. Roth.

Steineggers Nachfolger. - Bälliz 11, Thun. - Telephon 46

Pension «>

VftZnaU Wald heim
Anerkannt gut geführtes Haus mit Garten für Ruhe und
Erholung. Pensionspreis Fr. 8.— bis Fr. 9.—. Prospekte
durch Besitzerin und Verkehrsbureau. Wwe.Siegrist-Hupfer.

Hotel EIGER
und

Bahnhoffbufffet
Gates Schweizerhaus in zentraler Lage. Direkt bei Bahnhof und Post. Vor-
zügliche Küche und Keller. - Das ganze Jahr offen. — Bescheidene Preise.

Der geehrten Lehrerschaft bestens empfohlen. 279
Geräumige Säle. Renoviert. Prospekte durch M. Fuchs-K.

Öirfdjen &angemboDen
Schönes Ausflugsziel. Gutes z'Vieri. Bauernschinken etc.
Gartenwirtschaft. Tiergarten. Freundlich ladet ein
300 Stoll-Binggeli.

Im WALL!
Gemmi Pass-Höhe

268HOTEL
WILPSTBPBEifsavaraa aw—aeu

Spezielle Arrangements für Schulen und Gesellschaften.
Prosp. zur Verfügung. Tel.l. NEUER BESITZEB: I

Tffticnf HOTEL de la TETE NOIRE
Alt 1200 M. Tdl. Trient Nr. 5.

Pension depuis fr. 6.—. A 30 min. de la Station de Chatelard-
Village du funiculaire de Barberine. 269 G. Mlard, prop.

Hotels Alpenruhe
und Breithorn

Pensionspreis von Fr. 11.-, 15.-
Pensionspreis von Fr. 9-, 13.-

Beides gut bürgerliche Häuser mit je 50 Betten. 5 Minuten vom Bahnhof
prächtiger Lage. — Erstklassige Verpflegung. — Prospekte.

Mit höflicher Empfehlung 293 H. Gyger.

Gutes Masseuquartier
am Wege nach Wengernalp

% Stunde oberhalb Dorf Wengen. Günstig für Schulen
und Vereine. Höflich empfiehlt sich 227

H. Schlnnegger, Cate

lernen HOTEL WALDEGG

_ mit CHALET SAXIFRAGA
Prachtvolle, ruhige, sonnige Lage, grosser Garten, eigener
Wald. Gelegenheit zu Liegekuren. Prima Küche. Massige
Preise. Pension von Fr. 10.— an. Prospekte.

Der Besitzer: W. Kuentz.

Hotel — Pension 253

Schlössli Unspunnen
Schönes Ausflugsziel für Schulen und Vereine. 20 Min.
von Interlaken. Telephon 3.16. Familie Brunner.

Worbenbad Lyss
Soolbäder, Radiumhaltige Eisenquelle läi

Ausgezeichnete Heilerfolge
gegen alle Formen v. Rheumatismus

BlasenSatarrh Blutarmut Skorphulose
Bleichsucht Frauenkrankheiten Nervenschwäche

Schöner Ausflugsort für Vereine und Schulen.
Prospeckte. — Pension von Fr. 7.50 an. (Telephon 55)

0. König-Wüthrich.

Zll
Tel. 40

Hotel Hirschen
Für Schulen und Vereine besonders geeignet.

Sehr gut und billig. 186 C. Huser-Elter.

Hotel Bären
Der geehrten Lehrer-

Schaft für Schulen,
VereinsausflUgen

bestens empfohlen. Zentralpunkt für Scheideggtouren. — Billigste
Berechnung. — Grosser Saal und Garten. p. Kaufmann. 227
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